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N 169. 


Die Zukunft der Buren. 

General Herzog, der allgemein mit dem 
Titel „Richter“ angeredete freiſtaatliche 
Rechtsgelehrte und als trefflicher Taktiker fo 
populäre Anführer der Oraujeburen während 
des Krieges, hat am 21. Juni in Kapſtadt 
vor den Burgers anf Parole eine Rede über 
die Zukunft der Buren gehalten, aus der wir 
einige allgemein intereſſirende Stellen her⸗ 
vorheben. Nachdem Herzog die ſchon be⸗ 
kannte Reſolution des Volkskongreſſes von 
Vereenigung vom 31. Mai, die die Beweg⸗ 
gründe der Führer zur Annahme der Friedens⸗ 
bedingungen enthielt, vorgeleſen hatte, fuhr 
er fort: 

Es war unter dieſen Umſtänden kein 
Grund zu der Erwartung übrig, daß wir in 
dieſem Kriege noch mehr thun könnten, als 
wir bereits gethan hatten, wir konnten nicht 
weiter gehen. Und darum möchte ich Euch 
auch zureden, Euch mit dem abzufinden, was 
nun einmal geſchehen iſt. Mit Geungthuung 
kann ich Euch verſichern, daß S. M. Re⸗ 
gierung eine umfangreiche Amneſtie deu⸗ 


jenigen Unterthanen Sr. M. gewähren will, 
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die am Kriege theilgenommen haben. Und 
nun über den Eid der Treue. Ihr werdet 
fragen: Müſſen wir dieſen ablegen? Nun, 
ich möchte ſagen, ein ſolch' formeller Eid 
kaun keinem ſchaden. Aber es iſt beſtimmt, 
daß die Kriegsgefaugenen, die ſich jetzt außer⸗ 
Halb Südafrikas befinden, uur eine Erklärung 
unterzeichnen. Und ich glaube, daß die 
innerhalb Südafrikas damit auch genügen 
könuten. Ich beſuchte daher den General 
Settle (Plotztommandant von Kapſtadt) und 
dieſer ſagte mir, daß Ihr alle den Eid leiſten 
müßtet. Augenehm finde ich das ja nicht, 
denn Ener Herz iſt doch nicht bei dieſem 
Eide. Aber ich werde um Montag Lord 
Kitchener ſehen, wenn er hierher kommt, und 
ich zweifle nicht, daß er alles recht machen 
wird. Es iſt jemand aus Südamerika hier⸗ 
hergekommen mit verlockenden Anerbietungen, 
daß Ihr Euch dort niederlaßt. Brüder, ich 
muß Euch davor warnen. Der Krieg hat 
uus nicht gebracht, was wir erwartet haben, 
es iſt leider ſo, aber laßt uns als Männer 
tragen, was nicht zu ändern iſt. Der Kampf 
im Felde iſt vorbei, ein anderer wartet 
unſer. Es liegt in Eurem eignen Jutereſſe, 
zu bleiben. Männlich haben wir geſtritten, 
— — — 


Ausgeſtoßen. 


Roman von A. Marby. 
5 (Nachdruck verboten.) 
21. Fortſetzung. 
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Heftige Märzſtürme durchbrauſten die 
Lande. Am Himmel jagten die Wolken ein⸗ 
ander wie in raſender Flucht. Große Schuee⸗ 
flocken, erſt vom Sturm im wilden Tanze 
durch die Luft gewirbelt, bevor ſie in den 
trüben Schmutzlachen des aufgeweichten Erd⸗ 
bodeus ſpurlos verſinken, miſchten ſich mit 
Schloßenkörnern, die praſſelnd gegen die 
Fenſter ſchlugen. Wie ein ſchwerer Trauer⸗ 
mantel bing die ſchwarzgraue Wetterwolke 
hernieder; obgleich es Vormittag, beherrſchte 
faft abendliche Dämmerung Prediger Stahls 

ohuſtube, ſodaß der Genannte es für ger 
boten hielt, ein mit Rauchutenſilien beſetztes 
Tiſchchen in die tiefe Fenſterniſche zu rücken 
und dort mit ſeinem Gaſte in den zwei 
einander gegenüberſtehenden Lehnſeſſeln Platz 
zu nehmen. l Pa 

Die eruften, geiſtreichen Geſichtszüge des 
Hausherren ſchien froh belebt; war er doch 
auf das augenehmſte durch den unerwarteten 
Beſuch eines lieben Amtsbruders überraſcht 
worden. Obgleich ihr Lebensſchifflein die 
ehemaligen eng verbundenen Studiengenoſſen 
räumlich weit auseinandergeführt, hielten fie 
doch an der beſchworenen Friſt immer 


feſt, auch veranlaßten dann und waun außer⸗ 
gewöhnliche Vorkommniſſe ein perſönliches 
Zusammentreffen, und wenn auch meiſt ein 
Beitraum von vielen Jahren zwiſchen Tren⸗ 
nung und Wiederſehen lag, ſo ließ ein rege 
unterhaltener Verkehr mit fortgeſetztem Ideeen 
austanſch keine Entfremdung aufkommen. 


Ihr und ich, es wäre unmäunlich, nun weg⸗ 
zulaufen. Wir haben unſerem ſtärkeren 
Feinde und der ganzen Welt Achtung abge⸗ 
zwungen, zeigt Euch ihrer auch ferner 
würdig, bleibt Hand in Hand aufrecht. Die 
Grenzen von Transvaal und vom Freiſtaate 
exiſtiren nicht mehr; es find nun andere 
Grenzen. Eine Aufgabe liegt vor uns, 
größer als die im Felde. Kampf im Felde 
iſt leicht, die Leidenſchaft führt Euch von ſelbſt. 
Härter iſt der Kampf, wo es einen Feind gilt, 
der nun Euer Freund iſt, und man beſorgt ſein 
muß, nicht über die Schranken der Freund⸗ 
ſchaft hinauszugehen. Unſer Volk muß hier 
bleiben und wachſen; wir, die Führer 
im Kriege, haben beſchloſſen, hier 
zu bleiben und alles zu thun, um das 
Land zum Gedeihen zu bringen. Süd⸗ 
afrika muß doch für die Südafri⸗ 
kander fein Die Freunde in Europa 
ſollen ſich nicht darüber beklagen, uns ihre 
Freundſchaft geſchenkt zu haben. Und wir 
haben ein Recht auf das, woran wir glauben. 
Lord Kitchener hat in Prätoria zu uns ge⸗ 
ant: „Sie ſchließen einen ehrenvollen 
Frieden. Ihr Volk ſoll reſpektirt werden.“ 
Bedenkt, daß Auſtralien und Kanada auch 
zum britiſchen Reihe gehören. Ihr ſteht vor 
einer vollendeten Thatſache. Unterwerft 
Euch als Unterthauen des Königs, erweiſt 
ihm den ſchuldigen Gehorſam und weiter 
bleiben wir die, die wir find. 
Neben unſeren neuen Freunden ſollen wir 
daran gehen, uns ſelber vorwärts zu bringen. 
Aber geht nun nicht im Mißmuth hin und 
verlaßt das Land. Es iſt ein großes Werk 
zu vollbringen. Ju Zeiten, da wir einen 
ſchweren Stand hatten, habe ich bisweilen 
au Shakeſpeare gedacht: „To thine own self 
be true“, bleibt Euch ſelber tren; kämpft um 
Eure Rechte als Männer. Ich fühle, daß 
Euch das Herz wehe thut, weil Ihr den Eid 
leiſten müßt. Ich war frei und ich würde 
den Eid auch nicht abgelegt haben, aber in 
Eurem Falle, da Ihr müßt, denkt daran, 
daß die Pflicht gegen Ener Land größer iſt 
als die gegen Euch ſelbſt. Darum leiſtet 
den Eid, wenn es ſein muß. Zeigt, daß Ihr 
Muth habt.“ 

Im Anſchluß an dieſe Anſprache wurden 
aus der Mitte der Verſammlung heraus 
zahlreiche Fragen geſtellt und verſchiedene 
DBB ——— — 

Auf der Rückreiſe von Berlin, wo Paſtor 
Maurer auf dringendes Bitten ſeiner daſelbſt 
verheiratheten Tochter und ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes die Taufe des jüngſten Eukelkindes 
vollzogen hatte, konnte er dem Verlangen 
nicht widerſtehen, von Frankfurt am Main 
einen Abſtecher nach W. zu machen und durch 
ſein unverhofftes Erſcheinen den Freund zu 
überraſchen. i 

„Ein geſegneter, dankeuswerther Einfall, 
Bruder Maurer“, verſetzte lebhaft auf des 
Freundes Mittheilung der Auſtaltsgeiſtliche, 
jenem die Hand drückend. „Eine größere 
Freude als durch Deinen Beſuch konnte mir 
nicht zutheil werden, Dein Aublick iſt mir 
eine wahre Herzenserquickung“ 

„O — 0! — mit meinen weißen Haaren“! 
wehrte lächelnd Paſtor Maurer ab. 

„Auch damit, denn ſie bilden einen ganz 
prächtigen Rahmen für Dein friſches Geſicht; 
doch offen geſtanden, ich ſah vorhin nicht 
Dein Haar, ſondern in Deine lieben blauen 


Augen, aus denen noch die alte treue Bru⸗ 


derſeele leuchtet. Dabei wird es mir warm 
ums Herz; gemeinſame Erlebniſſe aus einer 
weit, weit hinter uns liegenden Zeit werden 
wach, wunderbar deutlich tauchen halb ver⸗ 
geſſene Erinnerungen anf.“ 

„Ja,“ nickte Paſtor Maurer, „bei der 
leiſeſten Berührung ſchlagen ſie empor wie 
Funken aus der Aſche und man wühlt gern 
darin. Wie manche halbe Nacht — erinnerſt 
Du Dich Bruder Stahl? — durchſchwelgten 
wir in ſchwärmeriſchen Auf⸗ und Ausban 
unſerer Ideale.“ a 

„Ob ich mich erinnere!“ gab Prediger 
Stahl unter einem verhaltenen Senfzer 
zurück. „Es iſt ein eigen Ding um 


Dienſtag den 22. Juli 1902. 


Wüunſche geäußert. Auf die Frage, ob es 
für den Fall, daß auch Lord Kitchener die 
Eidesleiſtung forderte, nicht gut wäre, wenn 
ſich General Herzog mit General Botha in 
Verbindung ſetzte, antwortete Herzog, er 
würde das ſofort thun. Und auf die Frage, 
ob es nicht beſſer wäre, mit dem Eide noch 
ein bißchen zu warten, erwiderte er, er dächte 
ebenſo. Auf die Frage, ob Präſident Steiin 
den Beſchluß von Vereeniging gutgeheißen 
habe, erfolgte die Antwort: „Der Präſident 
konnte aus Geſundheitsrückſichten nicht zu⸗ 
gegen ſein; der Arzt konnte es ihm nicht 
geſtatten; aber das weiß ich, daß der Präſi⸗ 
dent ſich darein gefügt hat.“ Bei Beantwortung 
von Fragen über die Giltigkeit oder Un⸗ 
giltigkeit der Trausvalſchen Schuldverſchrei⸗ 
bungen bemerkte Herzog, mau möchte doch 
nicht denken, daß die von den Eugländern 
verheißenen 3 Millionen Pfd. Sterling beim 
Friedeusſchluß irgendwelches Gewicht in der 
Wage gebildet hätten: „Der Zuſtand und 
die Zukunft nuſeres Landes, das Los 
der Kriegsgefangenen, das der Bundesgenoſſen 
aus den Kolonien und das der Bewohner 
der Konzentrationslager find unſere einzigen 
Triebfedern geweſen. Die drei Millionen 
waren eher eine Beleidigung, da mehr als 
50 Mill. nöthig ſind, um alles nur einiger⸗ 
maßen wieder in den früheren Zuſtand zu 
verſetzen“. Denn das Land ſei in einem 
Zuſtande, daß ſelbſt die Bewohner der Kon⸗ 
zentrationslager nicht fo bald nach Hanje 
geſchickt werden könnten und ſogar die 
Kommandos theilweiſe darin bleiben müßten, 
bis die erſte Noth gelindert ſei. Alle ſofort 
zurückzubringen, hieße, fie dem Hungertode 
preisgeben. Die Lebensmittel ſeien äußerſt 
kugpp; es ſtehe nirgends mehr ein 
Haus und nirgends mehr ein 
grüner Halm. 5 


Auch hier alſo wird beſtätigt, daß die 
Buren ſich nicht als Beſiegte betrachten, daß 
ſie nicht durch die militäriſchen Kräfte des 
Feindes, ſondern durch deſſen barbariſche 
Maßregeln gegen die Gefangenen, die Frauen 
und Kinder zum Friedensſchluß bewogen 
worden ſind, um ihr Volk nicht ausrotten zu 


laſſen, ſondern es — für eine beſſere Zukunft; 


zu erhalten. „Wir bleiben, die wir ſind“, 
ſagt Herzog, „wir geben unſere Nationalität 
nicht auf, aber wir beſchränken ſie nicht 
t ....8—8ääü——äñä 
Ideale einer von hoher Begeiſterung durch⸗ 
glühten Jünglingsſeele. 
als Mann — als Greis — niemals untreu 
geworden, ſo — ich empfinde es voll Weh⸗ 
muth — entſpricht die Wirklichkeit garnicht 
dem, was wir in der Jugend erſtrebt und 
geträumt.“ 

„Weil vieles davon nicht mehr iſt als 
eine unreife Schwärmerei, die ſich unbrauch⸗ 
bar zeigt im ſpäteren Leben —“ ſagte Paſtor 
Maurer eifrig, „für die weltbeglückenden 
Ideeen, welche Deinem Feuergeiſte vorſchwebten 
iſt der Boden noch nicht geung vorbereitet, 
die geſtreute Saat bedarf zum Keimen und 
Aufgehen einer langen, langen Zeit, aber 
der Idealiſt möchte Erfolge ſeines Mühens 
und Schaffens ſehen, er leidet doppelt unter 
der Qual des Wartens, zumal wenn er nicht 
Weib und Kind heſitzt, wenn keine häus⸗ 
lichen Freuden ihm des Lebens nüchterne 
Alltäglichkeit verſüßen. Haft Du — verzeih' 
die Frage, lieber Bruder — niemals bereut, 
unvermählt geblieben zu ſein?“ 

„Berent? — nein!“ verſetzte Prediger 
Stahl ohne Zögern. „Dagegen wird in 
meiner Bruſt bis zum letzten Athemzuge die 
Klage nicht verſtummen um die Einzige, die 
ich je geliebt. Wäre ſie am Leben geblieben, 
es wäre Seligkeit geweſen, die Liebliche 
mein Weib zu neunen, mit der mir geiſtig 
Verwandten des Lebens Wonnen und Sor⸗ 
gen zu theilen. Gott hat es anders be⸗ 
ſchloſſen, er nahm mir die theure Braut, mit 
ihr begrub ich alles Sehnen nach eigenem 
Eheglück. Wie Du weißt, ſteht meinem 
kleinen Hausweſen nun ſchon ſeit Jahren 
meine verwittwete Schweſter vor, das treue, 


die fürſorgliche Walten der liebreichen Seele,“ 


Obgleich ich ihnen] T 


XX. Jahrg. 


mehr auf Trausvaal und den Oranjeſtaat: 
„es find unn andere Grenzen“. England 
ſelbſt hat den Weg zur Vereinigung aller 
Buren geöffnet, und für die Zukunft gilt das 
Wort: „Südafrika muß doch für die Süd⸗ 
afrikauer fein‘. Gehört es aber den Süd⸗ 
afrikanern, daun iſt es für England verloren. 
DB ——B—ʃ—ʃ—————2— 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den nächſtjährigen Reichs⸗ 
haushaltsetat ſchreiben die „Berl. 
Polit. Nachr.“: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, 
obſchon vorausſichtlich für das Etatsjahr 
1903 die Finanzlage im Reiche durchaus 
nicht roſig ſein wird, trotzdem im Reichs⸗ 
haushaltsetat diejenigen Ausgabepoſten Er⸗ 
höhungen erfahren werden, deren Natur eine 
ſolche Steigerung erfordert. Dazu gehört in 
erſter Linie der Zuſchuß an die Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung. Sodaun werden im 
Etat alle diejenigen Poſitionen erſcheinen 
müſſen, welche die Forderungen von früher 
gefaßten Beſchlüſſen darſtellen. Hierzu 
werden hauptſächlich die Ausgaben für den 
Ban neuer Kriegsschiffe und deren Armirung 
zu zählen ſein. Ferner erſcheinen die Aus⸗ 
gaben für die Maſchinengewehrabtheilungen 
im Heeresetat. Schließlich werden im nächſt⸗ 
jährigen Etat alle diejenigen Summen ent⸗ 
halten ſein, deren Einſtellung im Reichstag 
von den Regierungsvertretern angekündigt 
iſt. Dazu zählt die Erhöhung der für die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe ausgeworfenen 
Koſten und die Neuerungen im Poſtetat. 
Daß man im nächſtjährigen Reichshaushalts⸗ 
etat nicht ohne Ausgabeerhöhungen wird 
auskommen können, iſt als ſicher anzuſehen. 

Das bayeriſche Zentrum hat in der 
Kammer im Kultusetat noch weitere Forde⸗ 
rungen abgelehnt; ſo eine Präparaudenſchule 
in München, eine Forderung von 168 000 Mk. 
für Bauten am Lehrerſeminar zu Straubing. 

Ueber ſeine Begeguung mit Kaiſer 
Wilhelm hat der frühere franzöſiſche 
Premierminiſter Waldeck Rouſſeau 
einem Vertreter der Zeitung „Verdeus Gang“ 
in Chriſtiania erklärt, die Begegnung ſei 
ganz zufällig geweſen. Die Unterhaltung 
ſei in der Hauptſache eine Planderei ge⸗ 
weſen und politiſche Fragen ſeien nur flüchtig 
berührt worden. Es wurde über tauſend 
Dinge geſprochen, über Norwegen, deſſen 
SDS 
ſchloß der Geiſtliche mit hellerem Blick und 
on — „genügt mir vollkommen.“ 

„Daran zweifelt ſicher nicht, wer Deine 
prächtige Frau Schweſter kennt“, pflichtete 
Paſtor Maurer bei. „Ich ſehe ein, meine 
Frage war unnütz. Nach Gottes weiſem 
Rathſchluß mußteſt Du Deinen irdiſchen 
Schatz verlieren, um nuugehemmt durch 
Familienbande ein rechter Arbeiter im Wein⸗ 
berge des Herrn zu werden. Hinter Dir, 
lieber Bruder, liegt ein vielbewegtes Leben, 
ein reichgeſegnetes Wirken. Je ſchwie⸗ 
riger der Poſten, auf welchen Du berufen 
wurdeſt, deſto freudiger gehorchteſt Du im 
Bewußſein Deiner geiſtigen Kraft.“ 

„Ja, wenn Du — Prediger Stahl ſtrich 
langſam über feine gedankenreiche Stirn — 
„die Jahre im Sinne haſt, welche ich als 
Reiſe⸗ und Wanderprediger im Auslande 
verlebte, ſo darf ich dankbar rühmen: des 
Höchſten Gnade war in mir Schwachem 
mächtig und ließ manch gutes Körnlein, das 
ich in empfängliche Herzen gepflanzt, ſegens⸗ 
reich aufgehen und gedeihen. Ungern gab 
ich die mir lieb gewordene Thätigkeit 
des Reiſepredigers in fremden Ländern auf, 
allein infolge der damit verbundenen Stra⸗ 
pazen wurde ich krank und mußte in die 
Heimath zurückkehren.“ 

„Auch das Vaterland braucht Männer 
wie Dich, Bruder Stahl“, bemerkte Paſtor 
Maurer mit warmem Eifer. „Nicht allein 
unſere kirchliche Oberbehörde, auch die Amts⸗ 
brüder keunen und würdigen Deine ſeltene 
Begabung, gerade den Unglücklichſten unter 
unſern Glaubensgenoſſen, den Armen, Elen⸗ 
den, Kranken und Gefangenen das Evängellum 
zu predigen.“ 


Natur und über unſere Eindrücke, die wir 
von Land und Volk empfangen hatten. In 
dem Geſpräch mit Waldeck⸗Rouſſeau erklärte 
der Kaiſer dem „Verdens Gang“ zufolge u. 
a., die Norweger wären eifrige Radikale, 
und fügte hinzu, daß dies mit der groß⸗ 
artigen norwegiſchen Natur zuſammenhäuge, 
die die Leute zu Träumern, Phantaſten, 
Idealiſten mache, die ſich von ihrer Ein⸗ 
bildungskraft nach entlegenen, unmöglichen 
Zielen treiben ließen. 

In Fraukreich kann man es nalür⸗ 
lich nicht unterlaſſen, den ruſſiſchen Beſuch 
des Königs von Italien in dreibundfeindlicher 
Weiſe anszulegen. So meint der „Temps“: 
„Der Beſuch des Königs von Italien in 
Petersburg habe das Preſtige Italieus ge⸗ 
hoben. Die Reiſe bewirkte, daß Italien aus 
einer Lage herauskomme, welche einer Be- 
vormundung und Vereinzelung gleich geweſen 
ſei. Italien bekunde damit eine vollſtändige 
Unabhängigkeit Deutſchland gegenüber. Der 
„Temps“ glaubt, daß hinſichtlich der Balkan⸗ 
fragen befriedigende Erklärungen ansgetauſcht 
worden ſeien, und ſpricht feine Genugthnung 
darüber ans, daß Italien ſich an einer Politik 
betheilige, welche bezwecke, zwiſchen den 
Mächten beſondere Annäherungen zu ſchaffen, 
die die gefährliche Seite der großen rivalliſi⸗ 
renden Bünduiſſe abſchwächen würden. Frank⸗ 
reich begünſtige dieſe Politik und arbeite 
damit für ſich ebenſo wie für Europa. Das 
„Journal des Débats“ führt aus, das Fehlen 
eines Gegenſatzes zwiſchen den franzöſiſchen 
und italienischen Intereſſen und ebenſo die 
Uebereinſtimmung der Intereſſen Italiens 
und Rußlands in den Fragen, betreffend die 
Adria und den Balkan, ſprächen für die An⸗ 
näherung Italiens und das franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Bündniß. Deshalb thäte man Unrecht, 
zu ſagen, Italien wollte nur die Empfindlich⸗ 
keit Fraukreichs beruhigen. 

Bei der Sonnabend ſtattgehabten Eröff⸗ 
nung des neuen konſervativen Klubs zu Ful⸗ 
ham hielt Balfour ſeine erſte außerparla⸗ 
mentariſche Rede als Premierminiſter. Nach⸗ 
dem er über den Verluſt geſprochen, den das 
Land durch den Rücktritt Salisburys er⸗ 
litten habe, führte der Premierminiſter ans, 
daß England während des Krieges theil⸗ 
weiſe erſtaunt und theilweiſe empört ge⸗ 
weſen ſei über die Anſchauungen verſchiedener 
Völker des Kontinents gegenüber dem briti⸗ 
ſchen Volke und den engliſchen Truppen; 
Balfour gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
dieſe Kontroverſen für immer ihr Ende ge⸗ 
funden hätten. Er glaube, daß die Kritiker 
Englands nach eininer Ueberlegung einſehen 
werden, Englaud habe einige Züge an ſich, 
die nicht ganz unvortheilhaft ſeien, und daß 
diejenigen, welche England: befchuldigten, es 
habe ein freies, ſich ſelbſt regierendes Volk 
muthwillig angegriffen, aus der zukünftigen 
Entwickelung Transvaals erkennen werden, 
was die britiſchen Ideeen von Freiheit, 
kolonialer Selbſtregierung und Reinheit der 
Verwaltung dazu thun können, die Raſſen 
zu verſchmelzen und aus Südafrika das zu 
machen, was England aus ſo manchen 
anderen Theilen der Welt gemacht habe. 
Er glaube jetzt, daß die Augriffe gegen Eng⸗ 
land anf dem Kontinent eiungeſtellt würden 
und daß man Ausſicht habe auf ſtets 
wachjende gute Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und den Nationen des Koutineuts. 
(Beifall.) Alsdann ſprach Balfour die 
Hoffnung aus, man werde ſich an der Schwelle 
eines langen Zeitraumes internationalen 
ttt snhnn item beh nn nnnneiensnnenn 

„Es eiguet ſich nicht jeder für dieſen 
hohen edlen Beruf“, fuhr Paſtor Maurer 
fort, es gehört dazu die volle Hits 
gabe eines Menſchen, der gleich meinem 
hochſiunigen Freunde“, der Redende konnte 
ſich nicht enthalten, dem verehrten Amts⸗ 
genoſſen und Gaſtfreunde kräftig die Rechte 
zu ſchütteln, „ſich ſelbſt überwindet und den 
verſtockten Verbrechern nicht nur mit der 
Strenge des geiſtlichen Richters gegenüber⸗ 
tritt, ſondern vornehmlich als Tröſter Be⸗ 
rather und Helfer ſich zeigt. Sicher führte 
und führt Deine Milde manchen Irrenden 
auf den rechten Weg zurück und ſchöne Er⸗ 
folge magſt Du während der zwölfjährigen 
Dauer Deines hieſigen Wirkens zu verzeichnen 
baben. Ein ſchwieriges, verantwortungs⸗ 
volles Amt hier wie in K.“, bemerkte ſinnend 
Paſtor Maurer. „Au beiden Orten taucht 
der Blick in die tiefften Tiefen des menſch⸗ 
lichen Elends. Sich vom geſchauten nicht 
überwältigen zu laſſen und nicht ſchaudernd 
die Unglücksſtätten fliehen, dazu gehört eine 
edle muthige Seele, die von wahrer Meu⸗ 
ſchenliebe erfüllt, ihre Miſſion vollbringt.“ 

„Rechue auch mit der Macht der Gewohn⸗ 
heit, mein Freund“, warf Prediger Stahl 
ein. „Wirkte ſie nicht allmählich abſtumpfend 
auf die täglichen Zeugen der herz⸗ und 
nervenerſchütternden Szenen in einem Irren⸗ 
hauſe, wer könnte dort einen jahrelangen 
Aufenthalt ertragen, ohne nicht zuletzt ſelbſt 


wahunſtunie zu werden!“ 
b (Fortſetzung folgt.) 


guten Einvernehmens befinden. Der Premier⸗ 
miniſter zollte unter Bezugnahme auf die 
Kolonialkonferenz Chamberlain Anerkennung, 
der den kolonialen Angelegenheiten neue 
Auregung gegeben habe. Wenn die Konferenz 
größere Wohlfahrt und größere Kraft im 
Gefolge habe, ſo werde dies gut ſein, ſelbſt 
dann, wenn keine formellen Abmachungen 
zuſtande kämen, da die Verhandlungen une 
einen engeren Zuſammenſchluß der ver⸗ 
ſchiedenen Theile des Reichs bewirken könnten. 

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
folgende Note: Die Vereinigten 
Staaten von Amerika ſandten eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion nach Rom, welche den Anf⸗ 
trag hatte, ſich mit dem heiligen Stuhle 
über die Löſung mehrer wichtiger religiöſer 
Jutereſſenfragen auf den Philippinen 
ins Einvernehmen zu ſetzen. Dieſe Intiative, 
welche die Loyalität und das politiſche Ge⸗ 
ſchick der Regierung der Vereinigten Staaten 
beweiſt, hat zu einem glücklichen Ergebniß 
geführt. Jufolge der Verhandlungen, welche 
von beiden Seiten in verſöhulicher, liebens⸗ 
würdiger Weiſe, voll freundſchaftlichen Eut⸗ 
gegenkommens geführt wurden, ſind für 
ſpätere Verhandlungen in Uebereinſtimmung 
mit den im Memorandum des hl. Stuhles 
enthaltenen Vorſchlägen große Linien vor⸗ 
gezeichnet worden. Dieſe Verhandlungen 
ſollen in Manila durch den apoſtoliſchen 
Delegaten in Gemeinſchaft mit dem Gouver⸗ 
neur der Philippinen beendet werden. — Am 
Sonntag empfing der Papſt die vom Zivil⸗ 
gouverneur der Philippinen Taft geführte 
beſondere amerikaniſche Miſſion in Abſchieds⸗ 
audienz. 

Nenunhundert kriegsgefangene Buren, 
die ſeither in verſchiedenen Theilen Portugals 
verweilt hatten, find am Sonnabend auf 
dem Dampfer „Bavarian“ von Liſſabon 
nach Kaßſtadt abgereiſt. Die fremden 
Nationen angehörenden Kriegsgefangenen 
werden durch Vermittelung ihrer Konſuln 
nach der Heimat zurückbefördert. — Dr. Leyds 
iſt von Liſſabon nach Holland abgereiſt. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg 
vom Sonnabend gemeldet: Japau eröff⸗ 
nete in dem Hafen Kun⸗Sang in Kore a 
ein Poſtamt, obgleich der Hafen für Aus⸗ 
länder geſchloſſen iſt. Der japanische Poſt⸗ 
direktor reiſte nach Japan, um die Regierung 
für die Telegraphenlinien Söul⸗Geu⸗ſaug und 
Sönl⸗Pyong⸗jang zu gewinnen, die im japa⸗ 
niſchen Intereſſe erforderlich ſind. Der japa⸗ 
nische Geſandte theilte der koreaniſchen Re⸗ 
gierung mit, Japan werde in Maſampo eine 
ſtändige Polizeitruppe unterhalten. Der 
Kreischef von Tſchung⸗tſchöng meldete der 
Regierung, vier japaniſche Generalſtabsoffi⸗ 
ziere reiſten im Gebiete Tſchung⸗tſchöng um⸗ 
her. Ihr Reiſezweck iſt unbekannt. 

Einer Meldung aus Port Arthur zufolge 
griff bei Tuntſchnan in der Maudſchurei 
eine ſtarke Chunguſenbande einen Waaren⸗ 
transport, der zwei Kaufleuten aus Port 
Arthur gehörte, an, nahm die Waare weg 
und tödtete drei Begleiter des Trausports. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Juli 1902. 


— Die Nordlandsfahrt des Kaiſers iſt 
diesmal vom Wetter wenig begünſtigt. Wolffs 
Bureau meldet, daß der Kaiſer ſowohl am 
Freitag wie am Sonnabend Spaziergänge 
unternehmen konnte. Wenn auch die Witternng 
kalt ſei, habe der Regen doch am Freitag 
aufgehört. Ueber die Weiterreiſe ſei noch 
nichts bekannt. — Freitag Nachmittag lief 
die Yacht der Hamburg⸗Amerikaliuie „Priu⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe“ in Molde ein. Das 
Schiff hatte Flaggenſchmuck angelegt und 
umfuhr unter den Klängen der Nationalhymne 
die „Hohenzollern“. Seine Majeſtät der 
Kaiſer geſtattete die Beſichtigung derſelben 
durch die Fahrgäſte der Nacht, wovon in 
ausgiebigſter Weiſe Gebrauch gemacht wurde. 
Zur Abendtafel wurden die hervorragendſten 
Paſſagiere ſowie der Chef des Ausrüſtungs⸗ 
weſens und der Kapitän der „Viktoria Lniſe“ 
mit Einladungen beehrt. — Weiter wird vom 
17. aus Molde gemeldet: Außer einigen 
Spaziergängen konnte Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer wegen ſchlechten Wetters ber 
ſondere Partieen nicht unternehmen. Heute 
Vormittag war Gottesdienſt an Bord der 
„Hohenzollern“, Mittags wird Se. Majeftät 
einige Gäſte der hier eingelaufenen „Auguſte 
Viktoria“ zur Frühſtückstafel ſehen. Morgen, 
Montag Vormittag Abreiſe nach Droutheim, 
wo der Aufenthalt auch für Dienſtag in 
m genommen iſt. An Bord alles 
wohl. 

— Der ſächſiſche Kriegsminiſter von der 
Planitz hat nach der „Tägl. Ruudſchau“ am 
Freitag dem König ſein 
unterbreitet. Der Kriegsminiſter iſt ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſchwer erkraukt; vor einigen Tagen 
iſt eine bedenkliche Wendung eingetreten. 

— Nach dem „Reichsanz.“ iſt der Mi⸗ 
niſter von Podbielski nach der Provinz 
Sachſen abgereiſt. 


Abſchiedsgeſuch 


— Graf Mirbach erklärt in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Kreuzztg.“, er halte es für 
eine Ehrenpflicht aller Berufsgenoſſen, gleich⸗ 
viel ob fie der Spirituszentrale angeſchloſſen 
ſind oder nicht, der Geſammtheit gegenüber 
die in Vorſchlag gebrachten Einſchräukungen 
der Spiritusproduktion zu akzeptiren. 

— Auch der Vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe für Weſtfalen, der konſervative 
Landtagsabgeordnete Suemmermaun er⸗ 
klärte in einer öffentlichen Wählerverſamm⸗ 
lung, daß er kein neues Mandat mehr au⸗ 
nehme, er würde aus dem Parlament 
ſcheiden. 

— Für den deutſchen Katholikentag, der 
vom 24. bis 28. Auguſt in Mannheim abge⸗ 
halten werden ſoll, veröffentlicht das Lokal⸗ 
komitee die Einladung. 

— Bei dem Wettbewerb für den Neubau 
des Rathhauſes in Kaſſel erhielt den erſten 
Preis von 9000 Mk. der Aſſiſtent Roth vom 
Technikum in Darmſtadt. 

Köln, 18. Juli. Wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, wurde in der heute in Köln abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Vertreter des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Roheiſeuſyndikats ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, das Syndikat unter den 
bisherigen Bedingungen zunächſt bis Ende 
nächſten Jahres zu verlängern und zwar mit 
Rückſicht darauf, daß die großen Stahlver⸗ 
bäude jedenfalls mit Ende nächſten Jahres 
einer Neubildung entgegenſehen. Die Vorbe⸗ 
reitungen zur Bildung einer feſteren Form 
für das Syndikat ſollen inzwiſchen mit Nach⸗ 
druck betrieben werden. 

Ausland. 

Rom, 19. Juli. Der deutſche Botſchafter 
Graf von Wedel iſt heute mit Urlaub nach 
Berlin abgereiſt. 

Petersburg, 19. Juli. Heute Vormittag 
fand in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kaiſerin⸗Mutter die Kiellegung des neuen 
Krenzers erſter Klaſſe „Oleg“ und der Stapel⸗ 
lauf des Geſchwaderpanzerſchiffs „Orel“ ſtatt. 
Der Feierlichkeit wohuten außer den Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtiunen die Großherzogin 
Auaſtaſia von Mecklenburg, die Herzogin⸗ 
Wittwe von Coburg mit Prinzeſſin Beatrice, 
der Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg 
bei, ferner der deutſche Botſchafter Graf 
Alvensleben und der franzöſiſche Botſchafter 
Marquis Moutebello ſowie audere Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps, der italie⸗ 
nische Admiral Mirabello, der Kommandeur 
und das Offizierkorps des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffs „Charlotte“, der abeſſyuiſche Metro⸗ 
polit Mateos, der Erfinder Marconi und 
andere. Nach der Feier fand im Palais des 
Großfürſten Alexis ein Frühſtück ſtatt, au 
dem außer den genannten Fürſtlichkeiten 
Admiral Mirabello, der Kommandant des 
Schulſchiffs „Charlotte“ Fregattenkapitän 
Maudt ſowie der deutſche Mariueattaché 
Freiherr von Schimmelmaun theilnahmen. 

Petersburg, 20. Juli. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Oldenburg haben 
Freitag auf der Pacht „Leuſahn“ die Heim⸗ 
reiſe angetreten. Als die großherzogliche 
Yacht die Höhe von Peterhof paſſirte, ver⸗ 
abſchiedete ſich Kaiſer Nikolaus nochmals vom 
Großherzog und der Großherzogin. — Der 
König von Italien hat dem Großherzog den 
Annunziatenorden verliehen. — Der deutſche 
Botſchafter gab Freitag Abend ein Diner zu 
dem Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg, 
der Kommandant und das Offizierkorps der 
„Charlotte“, die Spitzen der hieſigen deutſchen 
Kolonie, ſämmtliche Mitglieder der Botſchaft 
und andere geladen waren. — Die Pariſer 
Blättermeldung, wonach die Kaiſerin von 
Rußland der Pariſer Geſellſchaft vom rothen 
Krenz 100 000 Rubel zur Verfügung geſtellt 
habe, iſt unrichtig. Sie beruht offenbar auf 
einer Verwechſelung mit der bereits gemel⸗ 
deten Thatſache, daß die Kaiſerin⸗Mutter 
während der Tagung der Rothen⸗Kreuz⸗ 
konferenz in Petersburg 100 000 Rubel dem 
rotheu Krenz überhaupt, alſo nicht der Pariſer 
Geſellſchaft, geſpendet hat. — Hente fand an 
Vord des italieniſchen Panzerſchiffes „Carlo 


Provinzial nachrichten. 

e Briefen, 20. Juli. (Verſchledenes.) Am 24. Juli 
findet auf dem Luxuspferdemarktplatze eine Auktion 
der von den Gewinnern der hieſigen Pferdelotterie 
nicht abgeholten Pferde ſtatt. — In Lipuitza wird 
eine paritätiſche Schule neu erbant werden. Die 
Staatsregierung hat hierzu eine Beihilfe von 
13800 Mk. bewilligt. — Die Regierung in Marien 
werder hat die Errichtung einer Schulſparkaſſe in 
Gr.⸗Radowisk genehmigt. — Der 15 jährige Dienſt⸗ 
knecht Anton Nowak aus Mgowo wurde zur Alt 
zeige gebracht, weil er auf dem Wege von Mgowo 
nach Goriunen ein 9jähriges Schulmädchen ver⸗ 
gewaltigt hat. Ein gleiches, bisher nicht zur Au⸗ 
zeige gelaugtes Verbrechen hat er bereits im April 
an einem 6½jährigen Mädchen verſibt. — In der 
Unterſuchungsſache gegen das Ladenmädchen Hed⸗ 
wig G. aus Dembowalonka haben die Aerzte ſich 
zunächſt das Gutachten darüber vorbehalten, ob 
das von ihr heimlich vergrabene Kind nach der 
Geburt gelebt hat oder ob es todt zur Welt ge⸗ 
kommen iſt. Das Gericht hat die Verhaftung des 
Mädchens vorläufig nicht angeordnet. 

Danzig, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Der Bau 
des weſtpreußiſchen Staatsarchlus vor dem Jakobs⸗ 


thor ſchreitet kräftig vorwärts. Aenßerlich ift das 
Gebäude fertig bis auf die Jeuſter. Das Gerüſt 
iſt abgenommen, nur der Bauzaun hindert noch 
den vollen Anblick. Das Bauwerk iſt in Ziegel⸗ 
rohban mit Sandſteinverblendungen hergeſtellt, 
die Front bietet durch Vorſprünge mehrfach Ab⸗ 
wechſelungen in ihrer Gliederung. Das Gebäude 
iſt vier⸗ und fünfſtöckig und macht einen vornehmen 
und ſeiner Beſtimmung augemeſſenen ernſten Ein⸗ 
druck. — Dem Grenzaufſeher a. D. Auguſt Zillmer 
zu Oliva, bisher zu Neufahrwaſſer iſt das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. — Während 
der Tage vom 18. bis 22. Juli findet der dies⸗ 
jährige Radfahrerbundestag in Kaſſel ſtatt. Als 
Vertreter des Gaues Weſtpreußen nehmen an 
den Verhandlungen die Herren Hermann Schaefer⸗ 
Grandenz und Fritz Fiſcher⸗Dauzig theil. — Die 
geſchiedene Gutsbeſitzersfran Martha Pieski, welche 
mit Vorliebe in Männerkleidern geht und eine 
große Anzahl von Vorſtrafen erlitten hat, wurde 
vor einiger Zeit aus dem Zuchthauſe entlaſſen, in 
dem ſie zuletzt wegen Schwindeleien drei Jahre 
abgebüßt hatte. Sie hat ſofort ihr früheres Hand⸗ 
werk wieder aufgenommen und geſtern mehrere 
Perſonen — natürlich wieder in Männerkleidern 
— um kleinere Beträge beſchwindelt. Die Be⸗ 
trogenen erkannten die Schwindlerin ſofort aus 
den ihnen vorgelegten Pholographien, und jo wird 
die gefährliche Perſon bald wieder hinter Schloß 
und Riegel ſitzen. — Geſtern Nachmittag brachte 
ſich die Ehefrau des Reſtaurateurs Schwinkowski 
in Schidlitz, Altweinberg Nr. 10, in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht drei recht erheblſche Meſſerſtiche 
am Halſe bei. Die Schwerverletzte wurde in das 
ſtädtiſche Lazareth Sandgrube geſchafft. Das 
Motiv zur That iſt unbekannt. Heute Nacht 
ſuchte der Tiſchlermeiſter Grouan in Schidlitz 
durch einen Schuß in die rechte Stirnſeite feinem 
Leben ein Ende zu machen. Auch er wurde 
1 855 ee in das ſtädtiſche Krankenhaus 
efördert. 

Eydtkuhnen, 18. Juli. (Aufhebung der Grenze 
ſperre in Sicht?) Das hieſige Hauptzollamt ſtellt 
nach Mittheilung eines Berichterſtatter des „Ger 
ſelligen“ n Erhebungen au über die 
Maßregeln beim Wiedereröffnen der ruſſſſchen 
Grenze für die Einfuhr geichlachteter Schweine. 

Gneſen, 17. Juli. (Die Fahrraddiebſtähle) 
mehren ſich in erſchreckender Weſſe. So find z. B. 
im Kreiſe Juowrazlaw in dieſem Jahre ſchon 
einige achtzig und im Kreiſe Mogilno einige ſiebzig 
Fahrräder geſtohlen worden. Kürzlich glückte es 
der Polizei, einen ganz raffinirten Fahrrädmarder, 
der in ca. 5 Wochen 18 Fahrräder geſtohlen bat, 
in der Perſon eines gewiſſen Roman Kruk in 
Gueſen feſtzunehmen. Die Veranlaſſung zur Er⸗ 
greifung dieſes Diebes bot ein von ihm vor einigen 
Wochen in Pakoſch verübter Fahrraddiebſtahl. 
Am 14. d. Mis. mußte ſich Kruk wegen dieſer 
Diebſtähle vor dem Landgerichte in Gueſen ver⸗ 
antworten. Er wurde unter Zurechnung einer 
ſchoun vorher gegen ihn erkannten Strafe zu 2¼ 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Poſen, 19. Juni. (an Streik der Bauhand⸗ 
werker.) Seitens der Bauherren war zu geſtern 
Abend im Hotel Monopol, St. Martinſtraße, eine 
Verſammlung einberufen worden zwecks Riick⸗ 
ſprache mit den Leitern des Arbeitgeberverbandes 
über die gegenwärtige Situation des großen Bau⸗ 
haudwerkerſtreiks und eventuell zu beſchließende 
Maßnahmen. u der Verſammlung, die vom 
Herrn Diſtriktstommiſſarins Zierbock geleitet 
wurde, waren ca. 70 Herren erſchienen. Herr Dr. 
Haus Kantorowiez bat zunächſt die Herren des 
Arbeitgeberverbaudes um Auskuuft über die Lage 
und Entſtehung des Streikes, worauf ſeitens des 
Verbandes eine längere in der hieſigen Zeitungen 
veröffentlichte Darlegung 5 Verleſung kam. 
Die Darlegung ſchließt: Aus den gepflogenen 
Auseinguderſetzungen ſowie der Geringfügigkeit 
der beſtehenden Differenz muß auch der Laie die 
Ueberzeugung gewinnen, daß es ſich im vorliegen⸗ 
den Falle nicht um eine Lohnfrage, ſondern um 
eine Machtfrage handelt, insbeſondere darum, wer 
der Beſtimmende auf der Bauſtelle ſein ſoll, der 
Geſelle oder der Meiſter. Charakteriſtiſch hierfür 
iſt, daß der 8 6 der Arbeitsbedingungen, welche 
von Seiten der Arbeitnehmer dem Gewerbegerſcht 
für den beantragten Einjgungsverſuch unterbreitet 
wurden, die Beben enthält, daß zum Zwecke 
der Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Ge⸗ 
ſellen und Meiſter auf jeder Banſtelle aus der 
Mitte der Geſellen ein Bandeputirter gewählt 
werden ſoll! Der ganze Streik wurde durch aus⸗ 
wärtige Wanderredner inſzenirt, wird von den 
auswärtigen Herren Schulz, Jacoby, Stemkowitz. 
welche hierſelbſt ſeit Monaten als Agitatoren 
thätig ſind, en geleitet und handelt es 
ſich augenſcheinlich in allerletzter Linie darum, der 
Sozialdemokratie unnmehr auch am hieſigen Orte 
eine breite Grundlage zu verſchaffen. Alle, denen 
daran gelegen iſt, daß der Arbeitnehmer in dem 
Arbeitgeber anch noch den Vorgeſetzten ſieht und 
daß Recht und Ordnung im kleinen wie im großen 
beſtehen bleiben ſollen, werden deshalb in ihrem 
eigenen Intereſſe handeln, weun ſie den Arbeit⸗ 
geberverband in dieſem ihm aufgezwungenen 
Kampfe um feine Autorität unterſtützen. Herr 
Dr. Kantorowicz führte darauf aus, daß der Vers 
baud nicht ganz korrekt gehandelt habe, indem er 
das hieſige ewerbegericht als Einigungsamt 
nicht anerkaunte. Von Verbandsſeite wurde dieſer 
Vorwurf zurückgewieſen mit dem Hinweis, daß 
eine Einigung mehrmals verſucht worden fei. Im 
übrigen ſtellten ſich die Vertreter des Verbandes 
eiumüthig auf dem Standpunkt, daß ſie den For⸗ 
derungen der Streikenden nicht entgegenkommen 
könnten, da es ſich hier nicht nur um Lohn⸗ 
differenzen, ſondern um eine ſozialdemokratiſche 
Machtfrage handle. Nach längeren Erörterungen, 
die bis nach 11¼ Uhr währten, wurde darauf bee 
ſchloſſen, von irgendwelchen Maßnahmen N 
Abſtand zu nehmen. Der Arbeitgeberverband ga 
die Verſicherung ab. daß er alles thun werde, um 
fremde Arbeitskräfte nach Poſen zu ziehen. Es 
ſollen deun auch bereits Sonntag oder Moutag 
200 friſche Arbeiter hier eintreffen. Seitens der 
Bauherren wurde dem Verbande bereitwillige 
Unterſtützung zugeſagt. Ferner ſollen die Behörden 
und namentlich die hieſige Polizeibehörde erſucht 
werden, den Arbeitgebern weiteſtgehende Unter» 
ſtützung bei Heranzſehung fremder Arbeitskräfte 
zutheil werden zu laſſen. Hierauf gelangte ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolution zur Annahme: „Die 
hier verſammelten Bauherren erklären ſich mit 
den Maßnahmen der Baumeiſter e eine, 
verſtanden“, womit die Verſammlung geſchloſſen 
Die Geſellen, die bisher noch zum 


wurde. 
Herren eine 


rößten Theil glaubten, au den . r auch, 


U * 
diese tom üden, au werdin dich, aumal die Poliaes 
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i rbeltsſtörer mit voller Strenge 
Nbg de. 8 ald gezwungen ſehen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, wenn ie ſich nicht durch die 
alle Tage nen eintreffenden Maurer und Zimmerer 
wollen dauernd aus ihren Brotſtellen vertrieben 
ſehen. Man bofit, daß der Streik ſchon in der 
nächſten Woche wird zu Eude gehen. 


Lokalnachrichten. 


. Thorn, 21. Juli 1902. 
Eine nene Banpolizeiverordnung) 
iſt von der Polizeiverwaltung bekanntlich am 24. 
Februar d. Js. erlaſſen worden. Da jedoch fort- 
während in Banerlanbnißgeſuchen grobe Verſtöße 
die Poltzeibenmen Beftimmungendor ommen. erſucht 
ie Polizeiverwaltung in einer Bekanntmachung, 
die ſich im Inſeratentheile der heutigen Nummer 
befindet die Betreffenden, ſich eine genauere Kenutniß 
der Beſtimmungen der Verodnung zu verſchaffen. 

ie Baupolizeiverordnung iſt im Polizeiſekretariat 
gegen 50 Pfg. käuflich zu haben. 

— (Vorſchußverein.) Heute, Montag Abend 
findet bei Nicolai die Generalverſammlung zur 
Rechnungslegung für das zweite Vierteljahr ſtatt. 

— (Auf die Verſammlung des Hans. 
beſitzervereins), welche am Dienſtag, abends 
9 Uhr, im kleinen Schützenhausſaale ſtattfindet, 
weiſen wir nochmals hin. 

— Glaukrenzſache.) Der biefige Enthalt⸗ 
ſamkeitsverein zum „Blauen Kreuz“ unternimmt 
am Sonntag den 27. d. Mis. einen Ausflug nach 
Kaczorek nach dem Garten des Herrn Saat rechts 
vom Fort Feſte König Wilhelm I., wo ein 
Miſſionsfeſt gefeiert werden ſoll. Der Reinertrag 
wird zumbeſtender Heidenmiſſion verwendet werden. 
Der Poſaunenchor des chriſtlichen Vereius junger 
Männer und der eigene gemiſchte Chor des Vereins 
werden zur Verſchönerung des Feſtes mitwirken; De⸗ 
klamationen, Muſik. Geſang und Anſprachen werden 
miteinander abwechſeln. Verſchiedene auswärtige 
Gäſte haben ihr Erſcheinen zugeſagt, Hauptreduer 
wird Herr Pfarrer Lauge aus Feſchewo bei 
Grandenz fein. Um 1'/, Uhr perſammelt ſich der 
Verein im Vereinslokale Bäckerſtraße 49 und 
Warſchirt von da geſchloſſen ab. Der nahe an der 
Weichſel gelegene große Obſtgarten des Herrn Saat 
wird zur Aufnahme des Vereins bequem eingerich⸗ 
tet werden und zur Vetheiligung an dem Feſte find 
alle Freunde und Gönner der Blaukreuzſache aus 
Stadt und Umgegend eingeladen. Den Gäften ift 
zu empfehlen, ſich dem Zuge um 1½ Uhr anzu⸗ 
ſchließen, damit vermieden wird, daß man einen 
falſchen Weg einſchlägt. 


— (Der Unterſtützungsverein, Humor“) i 


hält am nächſten Mittwoch bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, auf deren Tagesorduung 
wichtige geſchäftliche Angelegenheiten ſtehen. 

— (Militärvergnügen.) Die Unterof ialere 


ri Nr, 
des 1. Bataillons Jufauteriere arten ihr 


ingen am Sonnabend im 
aus Gartenkonzert, 
— beſt uch war ein 


echt auter nu Die Dert chende Kühle wurde noch 


enehm empfunden. Das Gartenkonzert, 
eis g von der Kapelle der El er unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Hietſchold ausgeführt 
Wurde, fand die vollſte Anerkennung der Zuhörer, 
Die noch größer wurde, als zum Schluß eine Schlacht- 
muſie unter Mitwirkung der Spielleute des 
1. Bataillons mit bengaliſchem Feuerwerk aufge⸗ 
führt wurde. Die Einleitung zum Tanz bildete 
eine Polouaiſe durch den Garten. Während der 
Tanzpanjen wurden noch bumoriſtiſche Vorträge 
eboten, wobei die Vortragenden mit wahren Bei⸗ 
allſtürmen empfangen wurden. Das Feſt, um 
deſſen Verauſtaltung ſich der nene Vereinsvorſtand 
alle Mühe gegeben, war in allen Theilen ein wohl⸗ 
n 11182 6 g 
— (Der geſtrige Sonntag) brach wie ſein 
Vorgänger ſchön und ſonnig er Bae Mittag 
aber bezog ſich der Himmel mit grauem Gewölk, 
ſodaß man ſchon einen regneriſchen Nachmittag 
befürchtete. Zum Glück blieb es indeſſen ſchön. 
fodaß wieder zahlreiche Ausflüge unternommen 
Bae konnten. Sowohl der Sonderzug nach 
e 'otſchin als auch die Dampfer nach Gurske und 
den fegte, beſonders der „Prinz Wühelm“ nach 
Auch hietchen Ausflugsorte, waren gut beſucht. 
ie Garteuetabliſſements in Stadt und Vor⸗ 
wurdebakten einen regen Beſuch. Gegen Abend 
urde es wieder etwas kühler, doch konnte man 
entgegen den Abenden der vorigen Woche ganz gut 
ohne Sommerpaletot im Freien ſitzen, nur that 
man gut, gegen die Mücken ein Salmiakfläſchchen 
bei ſich zu Nel abe Ben e 
5 arſtellungen de rieges von 
1870/71.) Eine Periode vaterländiſcher Geſchichte 
wurde am geſtrigen Sountag im Viktoriagarten 
1 Wort und Bild durch ein Melodram vorge⸗ 
15 Ött, Welches fich betitelt: Der deutſch⸗franzöſt⸗ 
H e Krieg 1870,71. Berni hat hierzu ein wirk⸗ 
ames Potpourri zuſammengeſtellt, die begleitenden 
Worte ſprach Herr Deklamator Otto Friedrich 
Wilhelm Müller in ansdrucksvoller Weiſe. Der 
Vorführung der Bilder ging ein Konzert voran, 
welches eine aus Muſikern des 61. Infanterieregi⸗ 
ments und des Fußartillerieregiments Nummer 
15 zuſammengeſetzte Kapelle ausgeführte, welche 
ir Beſtmöglichſtes gab. Die Bilder, welche 
auf einer 36 Kubikmeter großen Fläche 
int eber wurden, zeigen Dentſchland zunächſt 
m tiefſten Frieden, den Landmann bei der Ernte; 
da trifft die Kriegserklärnng ein und alles eilt zu 
den Waffen. In raſcher Aufeinanderfolge wurden 
Veisenzelnen Etappen des Friedens vorgeführt, 
fan henbnrg, Straßburg, Sedan n. ſ. w. Ge⸗ 
1 after me Napoleons, Belagerung von Paris, 
leben benatton und Kapitulation von Paris. 
ch chluß und Einzug in Berlin. Zum 
Schluß wurden noch die Bilder der großen Heer- 
führer und die Germanig auf dem Meere gezeigt. 
Zwiſchen den eigentlichen Schlachtgemälden 
urden auch kleinere Epiſoden in wirkſamer 
3 wie der ſterbende Krieger nach der Schlacht 
ei Sedan, vorgeführt. Die Militärabtheilung, 
welche die Vorführungen bei der Schlachtmuſik 
durch Trommel muſik und Gewehrfener unterſtützte, 
atte bei der kühlen Abendwitterung ein kleines 
wak improviſirt, indem fie ein Zelt aufge⸗ 
lagen und ein Luftiges Biwakfener angezündet 
atte. Die digen rungen hätten ein zahlreicheres 
ir den Sor lieum haben können; daß der Beſuch 
r den Sonntag etwas zu wünſchen ließ, daran 
war wohl hauptfächlich die Kühle des Abends 
ſchuld. Die Vorſtellungen finden noch heute, Montag 
Dienſtag ſtatt. Nein Patriot ſollte es ver⸗ 
men, ſich die großartige Schanſtellung an 
ſeben, die uns ganz in die große Zeit verſetzt, 
der untere Väter unter Führung des Helden⸗ 
ers Wilhelm I. anf dem Schlachtfelde die 


Freiheit und Einigkeit des dentſchen Volkes eve 
kämpften. 

— (Der Ziegeleipark) war geſtern außer 
ordentlich gut beſucht, da neben dem üblichen 
Konzert der Kapelle der 21 er das erſte Auftreten 
des Dompteurpaares Ohm mit den dreſſirten 
Thieren ftattfand. Es wurden u. a. auf der ver⸗ 
längerten Bühne des Orcheſters zwei reizende 
Zwergponnies in einer kleinen Manege in allen 
Gaugarten vorgeführt. Großen Spaß machte der 
Jugend der Affe als Jockey, der ſeinen Sitz auf 
dem Rücken eines Hundes mit Eleganz behauptete. 
Recht nett war ein kleines Hündchen als Ballet⸗ 
teuje. Im allgemeinen hatte man von den Dar⸗ 
bietungen wohl etwas mehr erwartet. Die ganze 
Vorſtellunge dauerte nur eine Viertelſtunde. 
Ein Theil des Publikums verhielt ſich recht un⸗ 
geberdig, kletterte auf Stühle und Tiſche, ſodaß 
die entfernter Stehenden wenig oder garnichts ſehen 
konnten. Das Konzert der 21 er Kapelle wurde 
wiederum ſehr gut ausgeführt. ! 

— („Nenmann⸗Bliemchen“ im Schüßen- 
Beute) Der Name der altbekannten Gejellichaft 
hat allerorts und auch hier den beſten Klaug und 
es bewährt ſich daher ſeine Zugkraft ſtets. So war 
bei den beiden Vorſtellungen dieſer Leipziger Sänger⸗ 
geſellſchaft, die am Sonnabend und Sonntag im 
Schützenhauſe ſtattfanden, der Beſuch wieder ein 
ſtarker. Die Truppe verfügt über gute geſangliche 
Kräfte und beſitzt vor aſlem in Herrn Hedrich einen 
ganz vorzüglichen Damenimitator, der mauche 
Soubrette, was die Stimme anbetrifft, beſchämen 
könnte. Die Geſellſchaft leiſtet ſowohl im Quar⸗ 
tett⸗ als im Sologejang nur lobenswerthes. Das 
parodiſtiſche Ueberbrettl am Schluß, in dem ein 
Mitglied in der Maske Wolzogens auftrat, war 
ja ganz nett, wäre aber beſſer durch einen Ein⸗ 
akter, wie ſie ſonſt die Säuger geben, erſetzt worden. 
Die einzelnen Darbietungen wurden von reichſtem 
Beifall begleitet. 3 

— Motzſeuche in den ruſziſchen 
Grenzkreiſeu.) Wie der königliche Landrath 
im „Kreisblatt“ bekaunt macht, iſt in den Kreiſen 
des ruſſiſchen Grenzgebiets Lipno und Rypin die 
Rotzkrankheit unter den Pferden in erheblichem 
Maße aufgetreten. Nach den bisher eingegangenen 
Nachrichten ſoll die Rotzkrankheit ausgebrochen 
ſein und noch beſtehen in folgenden Ortſchaften: 
9 28 ibn, 3. Mee Be 

reis Lipuo, 3. awa Kava 
Grenzwache, 4. Cboino (Gut) Kreis Ahpin, 5. 


5 (pi SE nehmen am 23, Juli, 


init Eintritt der Sonne 


Herrn Konditor Bach ausgebrachten dreifachen 
kräftigen „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät deu Kaiſer 
mit den bereits vorgefahrenen Augehörigen und 
Freunden zum gemeinſchaftlichen Schoppen zu 
vereinigen. Nachdem dann die kurz darauf einge⸗ 
troffenen Turner aus Thorn und Culmſee begrüßt 
waren, ſammelte ein Trompetenſignal die Mockerer 
Riege zum Wettlauf. Dem aus dieſem als Sieger 
hervorgehenden Turner überreichte Herr Bach als 
erſten den vom Turnverein Mocker geſtifteten 
Preis, ein Miniaturſchwein, welches der Sieger 
um Beſten der Vereinskaſſe in einer amerikani⸗ 
ſchen Auktion verſteigern ließ. Ein Thorner Turn⸗ 
genoſſe erhielt das Schwein. Beſonders gut 
klappende Pyramiden und Gruppenbilder zeugten 
dann für das Streben des jungen Vereins. Nach 
einigen gemeinſamen Spielen und Liedern wurde 
um 8 Uhr abends der Rückmarſch nach Mocker 
augetreten, woſelbſt ſich der Turnverein in dem 
Lokale des Turngenoſſen Arudt mit den per 
Fuhrwerk oder Bahn zurückgekehrten Angehörigen 
zum gemüthlichen Schlußtanze vereinigte. 

J Pod gorz, 21. Juli. (Ausflug. Verſammlung. 
Unfall.) Für die Theilnehmer an den ſountäg⸗ 
lichen Kindergottesdienſten veranftaltete Herr 
Pfarrer Endemann am geſtrigen Sonntage einen 
Ausflug nach Glinke. Zahlreich war ſie wieder 
da, die Kinderſchaar, um ſich diesmal von der 
Frau Pfarrer bewirthen zu laſſen, und es gab da 
draußen zu eſſen und zu trinken, ſowie Spiel und 
Tauz. Jungfrauen, welche dank der guten An⸗ 
leitung durch Herrn Pfarrer Endemann bereits 
große Fertigkeit im Umgang mit der Jugend 
befigen, wirken bei dieſen Gelegenheiten er⸗ 
zieheriſch wie bildueriſch mit gutem Erfolg. 
Für die ganz Kleinen war ſogar ein Leiter⸗ 
wagen zur Stelle, damit keines zurückzu⸗ 
bleiben brauchte. — Die Lokomotivführer hielten 
am Sonnabend im Gaſthanſe zur Oſtbahn eine 
Verſammlung ab, welche recht gut beſucht war. — 
Der achtjährige Sohn eines hieſigen Beamten 
kletterte auf einen Baumſtumpf und ſtellte ſich 
oben auf einen morſchen Aſt; dieſer brach ab und 
der Knabe blieb beim Fallen mit dem Unterleib 
an dem ſcharfen Stumpf hängen, wobei er fich fo 
ſchwer verletzte, daß ſofort der Arzt geholt werden 


te. 
mu dem Kreiſe Thorn, 20. Juli. (Die Schweine⸗ 
fenche) iſt unter dem Schweinebeſtande des Be⸗ 
ſitzers Wilhelm Wunſch in Amthal ausgebrochen. 


Mannigfaltiges. 


(IJneinem To bſuchtsanfalh ver 
ſuchte in der Nacht zum 17. die Händlerin 
Böhm in Berlin ihren achtjährigen Sohn 
i durch das vorher zertrümmerte Fenſter auf 
Aegyptern zu verdanken, die jene mit dem Aufgang = 8 4 ns Aer . 58 Alen 
Ueberführung nach dem Krankenhauſe erfor⸗ 
derlich wurde. Die Mutter wurde nach einer 
Irreuanſtalt gebracht. 

(Infolge der Defraudation) 
des Proknriſten Friedrich Köhler in Höhe 
von 250000 Mark hat die Tabakfirma Buch⸗ 
wald Seidel in Leipzig ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. 

(Abſturz in den Bergen.) Der 
ſeit Aufang Suli im Säntisgebiet vermißte 


an 
be 


berbei. 

— (Weberfallen) wurde geftern Nachmittag 
gegen 3 Uhr Herr Baunnternehmer L. von hier 
zwiſchen dem Chauſſeehaus und der Stärkefabrik 
an der Leibitſcher Chauſſee, als er von Leibitſch 
per Rad nach Thorn zurückkehrte, von einem 
fremden Maun. Herr L. erlitt mehrere Verletzungen 
am Kopfe und flüchtete nach dem Chauſſeehaus, 
um zuſammen mit dem Chanſſeeaufſeher die Ver⸗ 


folgung des Wegelagerers aufzunehmen. Es ge. junge Tonriſt Jufelder aus dem Kanton 
lang den beiden auch den Mann zu ergreifen. zung * 
gab an, der Steinſetzer Adam zu ſein; ob dies 30 Appenzell wurde am Donnerſtag in einer 


tiefen Felsſchlucht todt aufgefunden. — Der 
1 5 1 Botſchaft in 
nete ſich geſtern Nachmittag anf der Kifor erlin Mono t Freitag Abend in einer 
Chauſſee. 9 ls der a 3 Uhr 192 Ae Bergſchlucht auf dem Kullaberge in Schweden 
Thorn eintreffende Zug heranbranſte, wurde auf wie ſchon Freitag gemeldet todt aufgefunden 
der Chauſſee eine von einem alten Mann geleitete worden. Er hatte am Morgen mit Fran 
Kub wild und ſprang plöblich in mächtigen Seiten. und Kindern eine Bergvarthie unternommen 


ſätzen derartig gegen einen von hinten heran⸗ 3 > 
kommenden Radler, daß derſelbe kopfüber m und war, als die Familie ermüdet war, 
allein weitergegangen. Wie Monod ums 


Chanſſeegraben geſchleudert wurde. Der Schaden 
war recht unangenehm; ein erheblich beſchädigtes Leben gekommen iſt, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 


Rad und ein ganz geſprengtes a ; 
— Verloren) hat der Briefträger Celicki (Die Hitze in Paris.) Die furcht⸗ 
bare Hitze fordert in Paris täglich neue 


auf einem Botengange vom Biltoriagarten zum 
Opfer. Am Mittwoch verſtarben auf der 


Stadtpoſtamt ſeine Brieftaſche mit verſchiedenen 
Poſtwerthzeichen im Geſammtwerthe von 13 Mk. 

Straße ein Rentner, ein Poliziſt, ein Schuh⸗ 
macher und andere. 


Der Finder wird gebeten, die Taſche auf dem Poſt⸗ 
(Die Unterſchlagungen) bei der 


amt abzugeben. 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
Sosuowitzer Handelsbank find bis jetzt in 
Höhe von 12 500 Rubel aufgedeckt. Der 


wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) in Ottlotſchin ein ausziehbarer 

Kaſſirer hat ſich in voriger Woche das Leben 

genommen. 


Bleiſtifthalter. Näheres im Polizeiſekretariat. 
(Ein ungewöhnlich heftiger 


Zugelaufen fünf junge Hühner bei Bierverleger 
Wirbelſturm) richtete Freitag Nacht 


eumaun. ; 
E Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 21. Juli früh 1.24 Mtr. 
über 0. 

großen Schaden in der Stadt Hougkonug und 
im ganzen Diſtrikt an. Zwanzig Menſchen 


Augekommen die Kähne der Schiffer Joh. Kunkel 
ſollen umgekommen ſein. 


mit 2040, Kouſt. Wutkowski mit 1600 Ztr. Kleie 
Neueſte Nachrichten. 


von Warſchan nach Thorn, Ww. Engelhardt, L. 
Großes Dampferunglück. 


Engelhardt mit Steinen von Nieszawa nach Grau⸗ 
denz, V. Weſſalowski, H. Lüdke mit Faſchinen von 
Hamburg, 21. Inli. Der Dampfer 
„Primus“ mit 185 Perſonen, meiſt 


Nieszawa nach Culm. Abgefahren Dampfer 

„Bromberg“, Kpt. Klotz, mit 320 Ztr. Mehl und 
Mitgliedern des Eilbecker Geſangvereins 
„Treue“, wurde nachts ½1 Uhr bei Blauke⸗ 


100 Ztr. div. Gütern von Thorn nach Danzig und 

der Kahn des Schiffers Joh. Trzyuski mit Faſchinen 
neſe durch den Seeſchlepper „Hanſa“ über: 
ranut und durchſchnitten. Er iſt ſofort ge⸗ 


von Thorn nach Culm. 
Aus Rußland angekommen für Lerner 7 Traften 

ſunken. Von den Paſſagiren wurden nur 

et wa 30 gerettet. 


Balken. Schwellen und Mauerlatten nach Schuli 
Sch Danzig, für Knopf 3 Traften Rundbolg nach 

Ha mbur g, 21. Juli. Zu dem großen 
Unglück in der Elbe wird noch gemeldet: 


ulitz. 

Die „Hanſa“ traf den „Primus“ im Maſchi⸗ 
neuraum. Die „Hanſa“ verſuchte darauf 
den „Primus“ auf Land zu ſchieben, gerieth 
aber dabei auf Grund, worauf der „Primus“ 
abtrieb und ſauk. Bei dem Manöver wurden 
von der „Hanſa“ 50 Perſonen ge⸗ 
rettet. Die alsbald ausgeſetzten Boote 
retteten 70 weitere Perſonen. Einige 
ſchwammen aus Ufer, ſodaß uicht mehr als 
50 Perſonen ertrunken ſein dürf⸗ 
ten. Der Kapitän der „Hanſa“ wurde 


Be ie, wird erſt die gerichtliche Unterſuchung 
rgeben. 
— Ein eigenthümlicher Unfall) ereig⸗ 


Mocker, 21. Juli. (Ungiltige Wahlen. Ausliegende 
Heberolle.) Die vom Gemeindevorſtand erlaſſene 
Bekanntmachung über die letzten Wahlen zur Ge⸗ 
meindevertretung lautet: Die letzten Wahlen zur 
Gemeindevertretung werden infolge begründeten 
Einſpruchs für ungiltig erklärt. Demgemäß werden 
auch am Sonnabend den 19. d. Mis. keine Stich ⸗ 
wahlen ſtattſinden. — Die Heberolle über die Bei⸗ 
träge der Betriebsunternehmer der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu den 
Ausgaben der Genoſſenſchaft für das Kalender⸗ 
jahr 1901 liegt vom 12.—27. Juli im Gemeinde⸗ 
bureau zur Einficht der Betheiligten aus. 

Mocker, 21. Juli. (Der Turnverein Mocker) 
veranſtaltete geſtern Nachmittag unter Betheili⸗ 
gung der Jugendriege ſeinen erſten Ausflug nach 
Lulkau. Mit Vortritt einer kleinen Bataillous⸗ 
kapelle marſchirte die etwa 40 Köpfe zählende 
fröhliche Schar um 2 Uhr vom Wiener Caffee 
durch die Linden⸗ und Thornerſtraße nach der 
Bergſtraße und von letzterer durch die Thorner⸗ 
ſtraße nach Liſſomitz bezw. Lulkau zu, woſelbſt fie 


gegen 4 Uhr eintraf, um ſich nach einem durch] ſofort feſtgenommen, aber wieder freigelaſſen, 


da ihn offenbar keine Schuld trifft. 
13 Leichen find bei Blankeneſe und Schulau 
angetrieben worden. Es ſind 3 Taucher an⸗ 
weſend, um die übrigen Leichen zu bergen. 

Eine audere Meldung beſagt, von den 
auf dem Dampfer „Primus“ Verunglückten 
wurden 8 Leichen geborgen, bis jetzt 14. 

Die Hamburg ⸗Amerikalinie veröffentlicht 
mitbezug auf das Unglück eine Erklärung, 
in der aufgrund der ſofort eingeleiteten 
Unterſuchung eine Darſtellung des Sachver⸗ 
haltes gegeben und nachgewieſen wird, daß 
das Unglück allein durch ein uurichtiges 
Manöver des „Primus“ verurſacht wurde 
und daß ferner die „Hanfa* ſofort alles zur 
Rettung erforderliche gethan hat. 

Kiel, 20. Juli. Das unter dem Befehl 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen ſtehende erſte Geſchwader 
iſt heute Nachmittag von ſeiner Uebungsreiſe 
in die Nordſee, durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
kaual kommend, hierher zurückgekehrt. Nach 
Einlaufen des Geſchwaders begaben ſich Se. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
ſowie Prinz Friedrich Karl von Heſſen nach 
Hemmelmark. 8 

Leipzig, 21. Juli. Im Leipziger Bank⸗ 
prozeß begann heute Rechtsanwalt Roſenthal 
ſein Plaidoyer für die Angeklagten Dodel, 
Meyer, Schröder und Woelker. 

Nacconigi, 20. Juli. Der König iſt vormittags 
kurz nach 10 Uhr, von der Bevölkerung lebhaft be⸗ 
grüßt, hier eingetroffen. 

Paris, 20. Juli. Bei einem Diner, welches 
Präſident Loubet geſtern zu Ehren Ras Makonnens 
gab, feierte der Depntirte Etienne Ras Makonuen 
als unerſchrockenen Soldaten, der ſtets ein Freund 
Frankreichs geweſen ſei. Er fügte hinzu, die 
Eiſeubahn nach Harrar hätte allein den Zweck, 
die Reichthümer Aethiopieus zu verwerthen. Ras 
Makonuen dankte und äußerte, er würde dem 
König Menelit die Worte Etiennes berichten. 
Der Negus würde darin einen Beweis für die 
Freundſchaft ſehen, welche noch enger werden 
würde. Die Freundſchaft Aethiopiens für Frank⸗ 
reich entſpräche derjenigen Frankreichs für 
Aethiopien. Ras Makonnen ſchloß mit einem 
Trinkſpruch auf den Präſidenten Lonbet. 

Paris, 20. Juli. Hente Vormittag faud auf 
dem Friedhof Mont⸗Parnaſſe die Beiſetzung des 
im Eiſenbahnwagen zwiſchen Paris und Ver⸗ 
ſailles ermordeten Dr. Ordenſtein unter großer 
Betheiligung von Freunden des Verſtorbenen und 
Mitgliedern der deutſchen Kolonie ſtatt. Die 
deutſche Regierung, die einen Kranz mit der Auf⸗ 
ſchrift „Dem Audenken des Patrioten und 
Meuſchenfreundes“ geſandt hatte, war durch den 
Botſchaftsſekretär Geſandten von Schlözer und 
ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft 
vertreten. Der Präſident des „Deutſchen Hilfs⸗ 
vereins“ Freiherr von der Taun hielt im Namen 
des Vereins die Gedächtuißrede und legte einen 
Kranz am Grabe ſeines Ehrenmitglieds nieder. 

London, 19. Juli. Der König der Belgier, 
deſſen Pacht im Solent liegt, ſtattete heute 
Vormittag dem König Ednard einen halb⸗ 
ſtündigen Beſuch auf der Pacht „Viktoria aud 
Albert“ ab. 

London, 21. Juli. John Macary, der 
Präſident der Commereian⸗Kabelwerke, iſt 
geſtorben. 

Sanſibar, 20. Juli. Der Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Sultans, Seyyid Ali iſt zum Sultan 
ausgerufen worden. Der Premierminiſter 
Rogers wird die Regentſchaft führen, bis 
der Sultan ſein 21. Lebensjahr vollendet 
hat. Die Ruhe iſt nicht geſtört. 

Sanſibar, 20. Juli. Heute iſt hier ein 
Geſchwader von 7 engliſchen Kriegsſchiffen 
angekommen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn. 


Telegr iſcher Berliner Börſendericht. 
5 21. Juli 119. Juli 


Ted. ondsbörſe: —. 

Nuſſiſche Banknoten p. faſſa 216—20 216 20 

Ba DEE Sage: S 

Deſterreichiſche Banknoten .| 85-45 

Preußiſche Konſols 3% . 

Preußſſche Konſols 3¼ / 102 50 02 50 
reußiſche Konſols 3½ % „102 50 102 50 
entſche Reichsauleihe 3%, . 


99 30 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 102 —50 1102-50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenk. .] 89-59 | 89 50 
Weſtpr.Pfaudbr.3½% „ „ 99 99 00 
Poſener fanbbriefe 3½ % . 99 7599 60 
1 dopriese 2% 100 40 100 30 
olniſche Pfandbriefe / —40 E 
Se a = „ 29 35 103 0 
t 1 e Reute * — - 
— 84-50 84.50 


ente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit-Authelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1204—25 1205—25 

arpener Bergw.⸗Aklien . . 1165 —75 1168-90 

aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. u 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Juli. . + 1166-75 1166-25 

„ September 1k 

45 tober. 157-75 15775 

„ Loku in New.. 5 
Roggen Jul. 

Dotnb err 

1 Oktober „135-25 135—75 
Bank⸗Disront 3 pCt., Lombardsinsfuy 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1½ b Ct., London. Diskont 3 pCt. 

Königsberg, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 8 inländische, 33 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 18. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +16 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: nordöſt. 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Tem⸗ 
2 +22 Grad Celf., niedriaſte + 12 Grad 
elſius. 


oe 


Dankfagung. 
Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger herzlicher Theilnahme & 
bei der Beerdigung 5 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 
der verwittweten 5 5 
Anna Seidel 
geb. Kulawska 
ſprechen wir hierdurch Allen 
nuſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 
Podgorz, 21. Juli 1902. 
Adam Jaugsch 
nebſt Frau u. Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 

Wir haben am 24. Februar d. Js. 
für den Polizeibezirk der Stadt 
Thorn eine neue Banpolizei⸗ 
Verordnung erlaſſen. 

In den uns zugehenden Vau⸗ 
erlaubnißgeſuchen finden ſich fort- 
während grobe Verſtöße gegen die 
klarſten Beſtimmungen der Verord⸗ 
nung. 

Da dadurch für die Behörde das 
Schreibwerk unnöthig vermehrt wird 
und den Bauherren oft viele Zeit 
verloren geht, ſo erſuchen wir die 
Banunternehmer und die ſonſtigen 
Verfaſſer der Bangeſuche, ſich eine 
genaue Kenutuiß der einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen der Verorduung zu ver⸗ 
ſchaffen und ihre Entwürfe dauach ein⸗ 
zurichten. Die qu. Bau⸗Polizei⸗Ver⸗ 
orduung iſt im Polizei» Sekretariat 
gegen 50 Pf. käuflich zu haben. 

Thorn den 21. Juli 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


. 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Montag den 28. Juli er., 
vormittags 9 Uhr, 
wird auf dem Grundſtücke Hofſtr. 7: 

1 Panueelſopha und 1 Tiſch 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Thorn den 18. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 


 Arangsverlieigerung. 
Dienſtag den 22. Juli 1902, 
vormittags, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 
87 Flaſchen Parfüm, 24 
Flaſchen Kopfwaſſer, 7 
Flaſchen verſchiedene Waſſer 
und Parfüme 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 21. Juli 1902. 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 23. Juli er., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schwarzbruch bei dem 

Beſitzer Ferdinand Schews: 


ca. 4 Morgen Roggen auf]; 


dem Halme zur Aberutung 
öffentlich verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Oeffenllicher Ankauf. 


Dienſtag den 22. d. Mts., 
nachmittags 6 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


200 Ztr. Speiſekartofeln, 


waggonfrei Mocker, für Rechunng 
deſſen den es angeht, öffentlich, min⸗ 
deſtfordernd ankaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmaller. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Anſiedelungsgute 
Hohenhanſen, (Station 
Damerau (Kreis Culm), iſt 
eine gebrauchte 


Anlkorei-Binriehlung 


preiswerth zu verkaufen. 
Die Gutsverwaltung. 


Königl. Präparandenkursus 


zu Thorn. 

Katholische Schüler, die ſich dem 
Lehrerberuf widmen wollen, werden 
noch in die hieſige Anſtalt aufge⸗ 
nommen. Meldungen ſind möglichſt 
bald an den Unterzeichneten zu richten. 

et Bebeschke. 


Privat-Mittagstiih 


zu haben Bäckerſtraße 47,1. 


Buntitiderei u. Häkelarbeiten 


werden ſanber angefertigt 
Tuchmacherſtraße 11, J. 


Allein, kein Heim! 
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 


Verm., werd. Dam. m. größ. Verm. ſof. 


nachgew. Senden Sie Adreſſe 
Fortuna, Berlin SW. 19. 


20 Mk. Nebeuverdieuſt täglich 


für jeden leicht und anſtändig. An⸗ 


fragen an Induſtriewerke in Roſf⸗ 
bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 


G. m. Z. f. 10 M. z. v. Manerftr. 36, III. 


unjerer $ J 


Buchhalterin, 


(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine ſucht von ſofort oder 1. 
uli Stellung. Gefl. Zuſchriſten 
unter M. S. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Für einfache Komptoirarbeiten per 


bald junge Dame geſucht. Gefl. 


Angebote unter R. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Sohn 
anftändiger Eltern, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, wird für mein 
Burean in Thorn geſucht. 
Rechtsanwalt Mielearzewiez. 
Einſtweilige Anerbieten an 
Herrmann Seelig. 


Tüchtige Köchin, 


welche Hausarbeit übernimmt, ebenſo 
ein gewandtes Stubenmädchen, 
welches Näharbeiten verſteht, werden 
bei hohem Lohn geſucht. Anerbieten 
unter H. M. an die Geſchäfts ſtelle 
dieſer Zeitung. 


Tüchtige 


Zimmergeſellen 


können ſofort eintreten. 
Chr. Jorrens, 
Manrer- und Zimmermeiſter, 
Seusburg Oſtpr. 


Malergehilfen 
für dauernde 4 verlangt 


tto Jaeschke, 
Tuchmacherſtr. 1. 


* 
Lehrling 
mit guter Schulbildung für Komptoir 

geſucht. Schriftliche Angebote an 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarreu- u. Tabakhandlung. 


3 Lehrlinge 
zur Schlofferei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermiſtr. 


- Zanfburfche 


wird per ſofort geſucht. 
J. Klar, Breiteſtraße. 


15000 Mark 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu 
vergeben. Allgemeine 


Ortskrankenkaſſe zu Thorn. 
7500 MEK. 


mündelſichere Hypothek von ſofort zu 
zediren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5000 Mk. 


find von ſofort auf ſichere Hypothek 
zu 5 % zu vergeben. Auskunft er⸗ 
theilt die Geſchäflsſt. d. Ztg. 5 


4.5000 Mark 


hinter Landſchaft für ſofort zu leihen 
geſucht. Auerbieten unter K. 25 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
= Mein Geſchäftsgrund⸗ 
ſtlück in der Breiteſtraße, 
mit gr. Hof u. Hinterhaus, 
Einfahrt ꝛc. ſteht von fg: 

5: “fort bei mäßiger An⸗ 
zahlung, auch getheilt, zum Ver⸗ 
kauf Reflektanten belieben ſich zu 
melden unter N. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Rel ele aun —: 

Fiſcherſtraße Nr. 7, mit 
Das Haus 10 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Kliche, Speiſekammer, Veranda, 
Blumcu⸗ und Gemüſegarten, Dreh⸗ 


je 


rolle, Stallungen und Hofraum iſt] 


vom 1. Oktober er. zu verpachten. 
Näh. bei G. Gannott, Thorn II. 
Ba zarkämpe. 


0 ® 0 

Für Barbiere! 

In meinem Hauſe, Ecke Thoruer⸗ 
und Lindeuſtraße iſt ein Laden 
nebſt Wohnung und Zubehör, in dem 
ſeit 10 Jahren ein Barbier⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 
iſt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 


555. re a mega 
Eine größere Leihbücherei, 
6000 Bände enthaltend, kann zu jedem 
annehmbaren Preiſe verkauft werden. 
Augeb. unter T. . befördert die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Werkfielle, 


für jede Branche paſſend, zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 26. 


Reilpferd, 9 


dunkelbr. Wall., 4 ½ J., 
5“, ohne Fehler, für 8 
1300 Mk. verkäuflich. Näheres in 
M. Palm's Reitinſtitut⸗Thorn. 

C. Strübing-Seyde, 


Ein möbl. Zimm. mit guter voll. 
Penſion zu verm. Araberſtr. 3. 


Russ. Fuchswallach, 
4½“, 4 Jahre alt, fteht zum Verkauf. 
Viktoria-Hötel. 
Ein großer, ſtarker 


Ziehhund 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gut erhaltenes 


Fahrrad 


(Halbrenner) ſteht billig zum Verkauf 
Eliſabethſtr. 9, im Ausſchank. 


Cine gute Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen Hofſtr. 7, II. 


Reh, 


zerlegt. 


P. Begdon. 
Krebſe 


in allen Sortirungen ſind während der 
Saiſon vorräthig bei 


P. Begden. 
Franz. Weintrauben, 


per Pfund 70 Pfennig, empfiehlt 
P. Begdon. 


Apfelmein 


wieder eingetroffen. 


P. Begdon. 


Ia Getreide - Prossheie 


mit Stärkezuſatz, /i Pfund 2 Mark 
90 Pfennig verſendet überall franko 
per Nachnahme die 


Dampf⸗Getreide⸗Brennerei und Preß⸗ 


hefe⸗Fabrik 
Gustav Lösser, Filehue. 


Prima geſiebtes kurzes 


Pierdehäcksel, 


in Waggonladungen auch in kleineren 
Poſten ab Lager Mocker 
offerirt billig 
Gustav Dahmer, 
Briefen Weſtpr., 
Dampf-Häckselwerke, 
Telephon Nr. 7. 
Pa. oberschl. 


Steinkohlen, 


ſowie 


Brennholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker Chauſſee. 
Fernſprecher Nr. 42. 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und anugeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 
F. Winklewskl, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Die 


Polizei⸗ Verordnung 


betreffend die 
Ansübung der Schifffahrt und 
Flößerei 
anf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebenflüſſe 8 
vom 7. März 1895, 
iſt in Broſchürenform zu haben in der 
C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


Katharineuſtr. 1. 


dank! 

Ich Unterzeichnete fühle mich ver⸗ 
aulaßt, Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 26, meinen tauſendfachen 
herzlichen Dank auszusprechen für die 
Heilung meiner Krankheit. Ich litt 
nämlich an einem ſchweren Nerven⸗ 
leiden, als Kopfſchmerzen, Schwindel⸗ 
anfällen, Angſtgefühl, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, Schmerzen in den 
Gliederu, ungeheurer Aufregung, 
Zittern, Ohrenſauſen, Magendrücken, 
Appetitloſigkeit u. allgemeine Schwäche 
des ganzen Körpers waren die Er⸗ 
ſcheinungen meines Leidens. Da mir 
nirgends mehr geholfen werden konnte, 
wandte ich mich auf Empfehlung noch 
an obigen Herrn, welchem es gelungen 
iſt, auf brieflichem Wege mich in kurzer 
Zeit von dem ſchrecklichen Uebel zu 
befreien. Ich kann dem geehrten Herrn 
Pfister nicht genug danken für meine 
Wiederherſtellung, und ſeine vorzügliche 
Heilmethode Nervenleidenden auf's 
wärmſte empfehlen. 


Elisabeth Vietende, 
Erbpächtersfrau in Charlottenthal 
bei Wittenförden (Mecklenburg). 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshüche 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
fiub zu ha 


f haben. 
6, Dombrowski sche Bachdruckerel. 


Mur noch 2 Tage e de 
Viktoria-Garten. 


Montag den 21. und Dienſtag den 22. Juli er.: 


Das grosse illustrirte 


Sehlaehtpotpourri 187071 


80 Kolossal-Kriegs-Gemälden 


und melodramatiſcher Dichtung vorgetragen durch den Deklamator Herrn 
Otto Friedr. Wilh. Müller bei Mitwirkung der geſammten Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 von der Marwitz unter perſönlicher Leitun 
ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold,: ſowie der ſämmtlichen Spiel. 
leute des Regiments. : 


Großes Biwak im Garten. 


Mafang 8 Uhr. 
Mitglie 


5 Eintrittspreis pro Perſon 40 Big: 
der des Krieger⸗ und Landwehr⸗Vereins zahlen ermäßigte Ein⸗ 


trittspreiſe und haben ſich durch Anlegung von Vereinsabzeichen erkenntlich 


zu machen. 


Während der 


Gerichts ferien, 


vom 15. Juli bis 15. September, werden unſere Geſchäftszimmer 


nachmittags geſchloſfen 


N ſei 


n. 


Die Rechtsanwälte in Thorn. 


Schmerzlose Zahnoperation. 


Künstliche Zähne. 


— Plomben. & 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 


früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 


Auf Wunsch Theilzahlung. 


Mein Leinen⸗, Wäſche⸗, Gardinen⸗ 
und Tehpih⸗Laget 


Schleunit 


zu jedem annehmbaren 


Preiſe verkauft werden. 


un. S. David Add 


Mittags von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen.. 


e Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 

Dad Polain Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
„ Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage 

auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 


Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltun 


Saiſon vom 1. Mai 


6 Aerzte. 
in Polzin, Karl 


Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Vader⸗ 
traßſe Nr. 10. 
78 3., 2. Et., 1650 Mk., Brückenſtr. 13. 
5 Bin, pt., 950 Mk., Bäckerſtr. 43. 
6 Zim., 2. Elg., 900 Mk., Brückenſtr. 20. 
6 Zimmer, 2. Etage, Bacheſtraße 10. 
5 Z., 2. Et., 850 Mk., Brückenſtr. 20. 
5 Zim., 2. Etg., 830 Mk., Bacheſtr. 2. 
5 F., 2. E, 750 M., Brombergerſtr. 35. 
4 Zim., 1. Etg., 700 Mk., Baderſtr. 9, 
Bim., 2. Etg., 700 Mk., Baderſtr. 9; 
4 Zimm., 700 Mk., Mellieuſtr. 134. 
5 Zim., 3. Etg. 650 Mk., Gerberſtr. 31. 
4 8., pt., 650 Mk., Brombergerſtr. 33. 
imm., 600 Mk., Mellienſtr. 134. 
Zim., 2. E., 550 Mk., Altſt. Markt 12. 
B., 2. E., 550 ME, Bäckerſtr. 43. 
Zim., 3. Etg., 520 Mk., Seglerſtr. 22. 
Bim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
B., 2. Et., 350 Mk., Eliſabethſtr. 13. 
3 Zim., 4. E., 350 Mk., Eliſabethſtr. 6. 
3 Bim., 1. E., 350 Mk., Mellienſtr. 66. 
2 Zim., 1. Et., 300 Mk., Baderſtr. 4. 
3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillerſtr. 20. 
2 Zim., pt., 200 Mk., Brückenſtraße 8. 
2 Zim., I. Etg., 180 Mk., Fiſcherſtr. 55. 
im., 2. Et., 168 Mk., Baderſtr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderſtr. 9. 
Pferdeſt. u. Rem., p., 150 M. Thalſtr. 24. 
2 ., 1. E., 120 Mk., Culmer Chauſſee 48. 
1 Bim., part., 120 Mk., Marienſtr. 7. 
1 Zim., Hof, 90 Mk., Gerberſtr. 21. 
B., 20 M. mtl., Gerechteſtr. 7. 


Stellung finden sofort 
Stützen ꝛc. (beſſeres weibliches 


erſonal) durch die Zeitung 
— Te gehend, Köpenick-Berlin. 


> 


do D ο ⏑ = 


— 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


| „ 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachteeker-Arheiten, 


wie zur Lieferung Tome 

pletter Eindeckungen von 

Papp⸗ und Ziegeldächern 

empfiehlt ſich 

R. Jung, Pachdeckermſtr. 
Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


Magerkeit, «Be 

Schöne volle Körperformen durch 
unser Orient. Kraftpulver, preisge- 
krönt goldene Medaille Paris 
1900 u. Hamburg 1901, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme. 
Streng reell — kein Schwindel. 
Viele Dankschreiben, Preis Karton 
mit Gebrauchsanweisung 2 Mk., 
Postanweisung, oder achnahme 
exkl. Porto. 

Hygienisches Institut 
D. Franz Steiner & Co., 


r 1 4 
„SbamponingBay-Jm | 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25 
und Mk. 2 bei H. Hoppe, geb. 
Kind, Breitenſtraße 32, I. 


Außerordentliche 


Verſaumlung 


Dienſtag den 22. Juli d. Is., 
abends 9 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützen⸗ 
auſes. 
Tagesordnung u. a.: | 
Bericht des Vorfitzenden über den 
Inſterburger Verbandstag. 
Beſchluß über die Anſchaffung der 
5 Gemülleimer 
für die Mitglieder durch den Verein. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


der Vorſtand. 


„Humor“ 


Unterstützungs-Verein; 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch den 23. Juli er., 


abends 8 Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtraſte. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäflsbericht. 
2. Bericht der Rechunngs⸗Reviſoreu. 
3. Wahl des Vorſtandes und der 
Rechuungs⸗Reviſoren. 
Der Vorstand. 


Ausflug. 
Der hieſigeEnthaltſamkeitsverein 


zum Blauen Kreuz unternimmt 
am 27. d. Mts. einen Ausflug 


nach Kaszezorek 
in den Garten des Herrn Saat, 
gegenüber Feſte König Wilhelm L 
wobei ein 


Miſſionsfeſt 


ſtattfindet. Der Reinertrag ſoll zum 
beſten der Heidenmiſſion verwendet 
werden. Der Poſaunenchor des chriſt⸗ 
lichen Vereins junger Männer und 
der eigene Geſangchor wirken hierbei 
mit. Um 2 Uhr Abmarſch vom Ver⸗ 
einslokal, Bäckerſtraße 49. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 

RMaäheres ſiehe Lokaluotiz. 


Ziegelei-Park. 


Heute bis 27. Juli inkl.: 
Grosses 


Militär-Goncert 


3 

8 ſowie Auftreten von Carl & Mary 

5 Ohm mit ihrer großartig dreſſirten 
8 Thiergruppe: 


Bären, Affen, Hunden und 
Schettland⸗Ponys. 


| Anfang des en 6', Uhr. 


ufang 
der Vorſtellung gegen 8 Uhr. 
Entree von nachm. 5½ Uhr ab pro 
Perſon 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Hochachtungsvoll 
Böhme. hm. 


Schützenhaus-Garten. 


Dienſtag, 22. Juli: 


Grosses boncert 


von der Kapelle Juft.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Pr... 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
on 9 Uhr ab 10 Pf. 
Hietschold. 


1 Heirath ittelt 
R 6 1 0 h 6 Frau Krämer, Lr 


-] Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
" A} m. Bu 1 
I qut mößl. Zimm, 2. der 


mielhen Gerechteſtr. 30, I, l. 


Pferdeſtall 


für zwei Pferde nebſt Sattelkammer 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſtraſte 
*. 2 II. Köhler. 
Lohnzahlungsbüchet 
für Minderjäßrige s 

(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 

jahres, B. G. B. $ 1,4) 

ſind zu haben. 5 
C. Dombrowski, Zuchdruckerei. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
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* Beilage zu Nr. 169 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 22. Juli 1902. 


Robo r 0 eſtadt ſtatt. — Der katholiſchel im Vergleich mit der ſchwierigen Situation des eingetroffen und hat im Hotel „Schwan: * 
Schülerverbindungen. ee eee e am 21. d. N einen | Zuckermaxktes befriedigende Dividende vertheilen] Quartier genommen. Die Rückreſſe erfolgt 9 
Der Rektor des alten Gymnaſtums in Würze Ausflug nach Oſtrometzko. können. Im Vorjahre wurde eine Dividende von] d. Mts, abends. 


— (Lehrinfanteriebataillon.) Die Auf⸗ 
löſung der Lehrinfauteriebataillone erfolgt in dieſem 
Jahre am 16. September, der neue Zuſammen⸗ 
tritt am 4. Oktober. Vom 17. Armeekorps ſind 
kommandirt: 1 Hauptmann, 3 Unteroffiziere, 1 Tam⸗ 
bone, 1 Horniſt, 36 Gemeine, 1 Schuhmacher und 
1 Sattler bezw. Tapezierer. 

— Erledigte Oberförſterſtelle) Die 
Oberförſterſtelle Glincke im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg iſt dem „Reſchsanz.“ zufolge zum 1. Oktober 


burg, Hammer, hielt bei der Jahresſchlußfeier dieſer Eulm, 18. Juli. (Das diesjährige Millerquartal)] 18 Proz. erzielt. 

Auftalt gelegentlich der Verkheilung der Reife- fand am 15. d. Mis. im Vereinslokale bei Scheidler] Pleſchen, 16. Jul. (Beſitzwechſel.) Der Vank⸗ 
zengniſſe eine bemerkenswerthe Anſprache, worin] ſtatt. Der bisherige Altmeiſter Herr Sell⸗CEulm direktor Cichoſzewski in Lemberg hat das Ritter⸗ 
er auf das ſchädliche Treiben der verbotenen Ver- legte nach 25 jähriger Thätigkeit fein Amt als Vor⸗ [aut Montwy erworben. 
bindungen zu ſprechen kam und u. a. ſagte: „Wer ſſitzender nieder und wurde an feiner Stelle Herr 
lange Lehrer war und mit offenem Auge und] Mühlenbeſitzer Menna-Watterowozum Vorſitzenden, R 
warmem 85 5 Die Entioigkelhung, Der Bäuhlecuen nd zum n ei ie Versand ere ber Lokalnachrichten. 

„wird oft wie vor ein äthſel geſta amation gewählt. Di ſammlung ernaunte 
Ist dab der oder jener Schüler, der bis dahin zu hierauf den A ſeinem Amte ſcheidenden bisherigen Zur Erinnerung, 22. Juli. 1870 . Joſeph 
den beſten zählte, in ſeiner Leiſtungsfähigkeit und Vorſitzenden Herrn Sell zum Ehreumitgliede der Strauß zu Wien. Bekannter Tanzkomponiſt. 
damit in ſeinen Erfolgen zurückging. Ein geſunder Culmer Mülleriunung. Nach Erledigung der vor⸗ 1866 Geſecht bei Blumenau, das letzte im deutſch⸗ 1902 anderweit zu beſetzen. 
Optimismus, den jeder Lehrer haben muß. wenn zunehmenden Neuwahlen und Freisprechung von öſterveſchiſchen Kriege, 1845 * Adolph Friedrich — (die wirthſchaftlichen Arbeiter 


1 ; j 5 feſer i f : f Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz. 1812 ü 

er Erfolge erzielen will, ſucht die Urſache dieſer] Lehrlingen erfolgte ein gemüthliches Tanzkräuzchen, St \ 1 ö verhältniſſe in Oſt⸗ und Weftprenßen.) 
10 6 0 5 währte. Sieg der Spanier und Engländer unter Welling -Eine Zt eat an 5 
bedanerlichen Abnahme des Könnens anfangs in weiches bis zum frühen Morgen gute ton bei Salamanca über bie FFranzoſen, 1805 oirkhschaftlichen Yrbefternerhkrtnihte wie fie im 


änßeren Urſachen. Deun auch das Ausſehen des t Aus dem Kreiſe Culm, 20. Juli. (Verſchie⸗ 0, > i ; 0 b 0 
Echlilers läßt auf eine Krautheit des Körpers] denes.) Ene fand geſtern in Wichorſee 1 le en 9 gelte den Jahresberichten der preußiſchen Regierungs⸗ | 
Schließen. Aber leider ſoll gar bald der Grund | statt. Es ſtanden zum Verkanf 52 Böcke mit einem Polens. 1784 * griedrich Wilhelm Beſſel zu und Gewerberälhe für 1901 geſchildert worden, 
dieſes Zuſtandes in der Zugehörigkeit des Schülers Taxpreiſe von über 5000 Mk. Vis auf drei Minden. Der größte Anronom der Neitgeit. ee wir folgende auf Oſt⸗ und Weſtpreußen 
zu einer verbotenen Verbindung gefunden werden.] wurden alle Thiere verkauft zu Preiſen, die viel ⸗ 1767 * Karl Wilhelm Freiherr von Humboldt zu eallaliche Mittheilungen: Aus Oſlpreußen 
Aus Furcht, entdeckt zu werden, begeben ſich die fach um 100 Prozent den Taxpreis überſteigen,] D Einer der geiſtreichſten Gelehrten und wird eine ſehr lauge Arbeitszeit gemeldet. „In 
kichiſchenen Heſellen in dumpfe Stuben mit ver⸗ ſodaß die Geſammteinnahme über 9000 Mk. be.] Beteramz 9 Ken de. 174 rut manchen Kleineren Majchinenfabriten, klein ren 
Mäugten Jeuſtern und geugen ſich dort willig der trug, Wefiger der Stammherde iſt Herr v. Loga Staatsmänner 35 105 Fein en Bios An Schueidemüblen und ebenſolchen Mahlmithlen ſind 
hraunei eines au Wiſſen höchſt undedentenden, und güchter Herr Schäfereidſrektor Buchwald⸗ Sadwig Heim („Der alte 2 ) 50 ſtsthüm⸗ imer noch zwölf bis vierzehnſtündige Arbeitz⸗ 
aber im Trinken und in oberflächlichen Phraſen] Charlottenburg. — Der landwirthichaftliche Ver⸗ Sachſen⸗ Meiningen, 8 Einer 1070 f iR bit Gle⸗ zeiten üblich. Es hat aber doch den Aufcyein, als 
gewandten Mitſchülers. Im dickſten Tabakqualm ein Podwitz⸗Lunan verauſtaltete geſtern eine lichſten Aerzte Deutſchlands. a ob dieſe Uebung mehr und mehr der Einführung 
werden jo mehrere Stunden mit Trinken und Damßferfahrt nach Kokotzto. Trotz der morgens mens X. 751 zehn- bis zwölfſtündigen Arbeitstages weichen 
Sohlen, das Singen heißen ſoll, zugebracht. Wie] und auch während der Tageszeit recht ungünſtigen Thorn, 21. Juli 1002 05 Ye —, Aus Westpreußen wird berichtet. 
kann nach dieſen Ausschreitungen der erſchöpfte] Witterung betheiligten ſich an 200 Perſonen an f 11 Nader alte ſeeſor et 05 Hahl der beſchäftigten Arbefter in der 
fü ee fähin fir, am anderen age e Skunpen en age ie non Denfelben vol uud. oer m (EEE. Monte erlala dead ei ang. Elb ud geworben iR 
m Ulzimmer ruhig zu aun der ; den. J ä 1 5 f 5 : , 8 4 De „ 0 3 2 
ermattete Geiſt dem Unterrichte mit Gewinn folgen e r Ae eee verauſtalten.] worden. e Wehr aus Kenſau] Grund dafür iſt in der allgemeinen Kris zu 
oder für die einzelnen Fächer ſich mit Gründlich⸗— Zwei ruſſiſche Offiziere befinden ſich auf einer iſt zum Ger „ts aſſeſſor ernannt worden. Der, finden, die in einigen Fabriken zum Baukbruch, in 
keit vorbereiten? Was iſt die Folge? Die Ueber- Ruderfahrt auf der Weichſel. Gestern hatten die⸗ Referendar Dr. Alfred Fabian aus Tuchel iſt zum] anderen zu Betriebseinſchränkungen geführt hat.“ 
mildung des Körpers wüchſt bedrohlich, Slhrungen]ſeiben bei krauichsfelde gegen Schwe, am Uler Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Eine Zunahme der Arbeiterzahl wird für die 
der Geſundheit find unausbleiblich und treten klar F lagen, um dort zu übernachten. g (Militäriſche s.) Die Regimentsexerzieren] Nahrungsmittelinduſtrie angegeben. Sehr ſtark 
hervor. Fernſtehende Leute ſchieben die Schuld des Ee ene Steinladung eines geſunkenen der Jufanterſeregimenter Nr. 21 und 61, die zu den war der Rückgang der Arbeitsgelegenheit in den 
kraukhaften Ausſehens auf die hohen Anforderungen | . Zur Hebung der en Bieukowko be⸗ großen Herbſtübungen zählen, haben mit dem] Ziegeleien, zumtheil bis 50 Ku Der Ge 
unverſtändiger Lehrer, indem fte die beliebte Phraſe] chat Gewaltige Eiienfinger greifen in der] bentinen Tage begonnen und endigen mit dem 25. werbeinſpektor in Konitz kingegen DecoER daß 
Ueberbürdung in die Welt hinausrufen ſchüftiat, 15 heben die gefaßten Steine in died. Mts., an welchem Tage die Beſichtigung der] in feinen Bezirk alle größeren Betriebe reichlich 
„Viel ſchlimmer als dieſe Nachtheile für den 5 en fie durch eine ede eolmentäegerzieren durch den kommandirenden] mit Aufträgen verſehen find. In den Bäckereien 
Körper und das Können und Wiſſen find die Schäden, in den danebenſtehende Prahm. er Greifbagger] General des 17. Armeekorps, Generalleutnant] wurde mehrfach unerlaubte Ueberarbeit feſtgeſtellt. 
welche die Moral erleidet. Der Ungehorſam wird hört einer Dausiger Firma. g v. Braunſchweig ſtattfindet. Derſelbe trifft in der Als Grund fiir das Ueberarbeiten iſt nach dem 
großgezogen, die Uebertretung der Geſetze wird ne Rieſenburg, 15. Juli. (Eine Deputation unſeres] Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. um 12 Uhr 17 Min. Bericht des Gewerbeinſpeklors in Danzig nicht 
als Sport betrieben und leider auch von kurze Küraſſierregiments Nr. 5) legte heute Morgen in] auf dem hieſigen Hauptbahnhof von Dauzig kommend] Verzögerung des Vackprozeſſes anzusehen, ſondern 
ſichtigen Eltern mit Nachſicht beurtheilt, von anderen Hannover am Denkmal des Generals v. Roſenberg ein. Am 25 abends um 8 Uhr 6 Min. verläßt der die Uebernahme zu großer Beſtellungen, die mit 
ogar gefördert. Welche Gefahr fiir died herbei ar prachtvollen Lorbeerkranz mit Widmung Hate e ee nd ge 1 5 Ann und n e a dre e nicht bewältigt 
; örigen her nieder. egie na raudenz, wo die Beſichtigung] werden konnten. eſſere Aulagen, öfen, 
Wan eiae eg bel der Ueber⸗ Marienburg, 18. Juli. (Der landwirlhſchaft⸗ — 69. Infanteriebrigade am 26. Juli ſtaltfindel. Kuet⸗ und Tbellmaſchinen ans dee 
tretung der Schulgeſetze ſtehen bleiben. Sie werden liche Verein) machte dente friih einen Ausflug nach] Das Brigadeexerzieren der 70. Infauteriebrigade, in den Bäckereien erſt ſehr vereinzelt anzu⸗ 
ſich auch fein a dies u 11 5 Persson nie TT ui 821 070 ee ein gefechtsmäßiges Scharf⸗] treffen. 
n un r N \ Verſu ation beſichtigen. ießen ver fi in di F . = i f 
rlnoſchätung anzuſehen und ſich darüber hinweg⸗ Giargard, 17. Su. e Wiederaufnahmever⸗ nahmsweiſe rab int ae EL Neſſezelt eh EN u 3 N 
zusetzen. Die Folgen dieſes Zustandes ſollen nicht fahren) wurde der Knecht Hinz ans Neugrape, der und die Infanterieregimenter 21 und 61 ſich am allgemeine Regeln über das Verhalten auf Reiſen 
ausgemalt werden: fie liegen klar zu Tage. Des- einen ihm verfeindeten Mitknecht durch einen Re⸗ 31. Juli mittelſt Sonderzügen dorthin begeben. feſtzuſtellen. Ein großer Uuterſchied ift zwiſchen 
halb wende ich mich an dieſer Stelle und bei diejer | volverſchuß verletzthabenſollte und deshalb im Jahre] Die Brigadebeſichtigung findet am 6. Anguſt in] Vergungungs⸗ und Pflichtreiſen. Folgende Haupt⸗ 
Gelegenheit mit der dringenden Bitte an alle) 1900 von der hieſigen Strafkammer zu zwei Jahren] Gruppe durch den Herrn Korpskommandenr ſtatt regeln empfehlen ſich der Beachtung: Kranke 
Eltern und Angehörigen der Schüler, uns in der] Gefänguiß verurtheilt wurde und von dieſer Strafe wonach die Truppen am 7. Auguft zuriictehren. |follen uur mit Erlaubniß eines vernünftigen 
| Aufrechterhaltung der Schulzucht ſchon im Suter ſchon ein halbes Jahr abgebüßt hat, von der Ferien. Mit Beginn der großen Herbſtübungen nimmt wie Arztes reiſen. — Reiſen zur Nachtzeit gehe man 
| le Fin eu e . ane wegen Mangels au Beweiſen freige⸗ Jer an e au 5 . 00 en beiten au Se Rene Il ion 
D en. E rochen. iger zu erde de Armeekor an denſelben]ſchlafen. er Schla ei andauerudem Rütteln 
Berufe tlichtiges zu leiſten vermögen und zugleich * Braunsberg, 17. Juli. (Wenig Neigung zurftheil, wozu fie auf die Jufanterietruppentheile des cutter nur in ſehr geringem Maße. Jedenfalls 
Herz und Sinn für alles Gute und Schöne haben.“] Zahlung) zeigten die Vertreter der verſchiedenen] Armeekorps vertheilt wird. Bereits am Soun⸗ auß man die Nacht iiber alle Kleider entfernen; 
—ͤ̃ — p ů ů — e e ade Die 11755 Tage De Ahr traf 15 e e 2 es Ne ee eh Kl 91 chen Dur Bentefiein 
3 mgegend von Braunswalde beveiften, um die oifizieren un ann hier ein. ieſes Kom⸗Jerſetzt werden. — Man reiſe nicht zu lange in 
Provinzialnachrichten. Schäden abzuſchätzen, die durch das letzte Hagel⸗ mando iſt auf die beiden hieſigen Jufanterie⸗ einem und demſelben Zuge. S-10 Senden Fahrt, 
8 Eulmfee, 20. Juli. Die bis zum 30. d. Mts.] wetter verurſacht worden find. Die Verſſcherungs⸗truppentheile 21 und 61 vertheilt. Während der namentlich in Schuellzügen, ſollte nicht über⸗ 
im hieſigen Magiſtratsbureau ausliegende Bürger⸗ vertreter machten ſich ihre Aufgabe leicht; ſie Zeit des Brigadeexerzierens und des Mauöversſchritten werden. Läugere andauernde Fahrten 
liſte umfaßt 472 Wähler mit einem Geſammt⸗ ſchoben die Vernichtung der Felder dem Sturme | wird das Kommando noch um 1 Offizier und 5 Mann!] rufen auch ſchon bei Gefunden Ermüdung hervor. 
ſtenerbetrage von 1835991 Mark. — Der zu und erklärten, für Windbruch könne die Ver⸗ verſtärkt. Die Jäger zu Pferde werden bei den — Im Eſſen und Trinken iſt während der Reiſe 
Kommandeur der freiwilligen Fenerwehr, Herr | ficherung nicht zahlen. Einzelne Landwirkthe Haben | Jufanterietruppen hauptſächlich im Patronillen⸗ das größte Maß einzuhalten. Am zweckmäßigſten 
Sutsbeiiger Adolf Henſchel, beging heute] durch das Unwetter einen Schaden von über 1000] und Nachrichtendienſt verwandt und verbleiben bi | ift, wenn man in einem Körbchen gute und leicht⸗ 
ſeinen Geburtstag, Der an alle Mitglieder der] Mark erlitten. zum Schluß der Herbſtübungen bei denſelben. — verdauliche Speiſen mit ſich führt, da man ſouſt 
Wehr ergangenen Einladung war recht zahlreich Frauſtadt, 18. Juli. (Zuckerfabrik Franſtadt.)] Herr Oberſt Rommel, Abtheilungschef im Ingenieur- | infolge des meiſt kurzen Aufenthaltsortes auf der 
entſprochen worden. Die Feier fand in dem zur] Soweit ſich das am 31. Anguſt abſchließende Ge- komitee, iſt geſtern Abend von Berlin kommend zur | Station genöthigt iſt, eilig zu ſchlucken. Auch 
Heuſchel'ſchen Veſitzung gehörigen kleinen Wäldchen] ſchäftsjahr überſehen läßt, dürfte die Fabrik eine] Beſichtigung der Feſtungstelegraphenanlagen bier | find die ausgebotenen Speiſen meiſt ſcharf ger 
— — —ũ—— — — EEE IE SEE ETC, — . — EEE 
Linie eine ganz hervorragende Sehenswürdigkeit, 


nämlich die nahe gelegene, elektriſch beleuchtete 


= 


. 15 101 0 tung dieſer Hütte erworben. t man dort Schleſierhaus erreicht und lud zu erwünſchter 
Thorner Schülerreiſe durch die raſtet — 85 1 ! a dreimal —, | Mittagsraſt. Es folgte daun gegen 4 Uhr Rüick⸗ 


. immer hat man das Gefühl, daß die Witniche, kehr nach Weszterheim, woſelbſt vor dem Abend» Beler Tropfſteinhöhle, deren Größe und wunder⸗ 

hohe Tatra. welche eine Breslauer Weihewidmung am Eins eſſen ein kühles Baſſinbad die wackeren Berg⸗ baren Gebilde am Morgen des ſechſten Reiſetages 

5 (Schluß.) : weihungstage für das Haus und ſeine Veſtimmung f ſteiger erfriſchte. Ein jeder konnte mit dem Er⸗ uns wie jeden anderen Beſucher in Erſtaunen 

Am Nachmittage des dritten Reiſelgges ſtatteten] laut werden ließ, reichlich in Erfüllung gegangen folge des Tages zufrieden fein, „ „ [eßen ſollten. Schon mehr denn 100 Jahre früher 
wir dem Kohlbachthale unſeren Beſuch ab. Dabei ſind und immmer noch gehen: „Am fünften Reiſetage wurde bei berhältniß | den Zipſer Goldſuchern bekannt, iſt fie 1881 wieder 
wurde zum erſtenmale das in ſpäteren Tagen noch Wer hier ein Obdach fand mäßig günſtigem Wetter die Reiſe zur Beler aufgefunden und mit bedeutendem Koſtenauf⸗ 
N ters geſchaute Schmecks berührt. Dies wahrhaft Reiche die Bruderhand 1 Tropfſteinhöhle in Höhlenhain angetreten. Der wande gangbar gemacht worden. Die Höhle iſt 
egante,1000 Mer. hochgelegene Bad heißt ungariſch Dem Fremden gern! Weg ging über Schmecks und dann weiter fiber |im Triaskalk gusgewaſchen, und ihre Hohlräume 
tra Füred und hat ſeit ſeiner Griſndung im Jahre Was De ide N Völker treintt die Villenkolonieen Tatra⸗Lomnitz und Matlarengu. nehmen eine Läuge von 3200 Mtru. ein, wovon 
tend ſeinen Weltruf behauplet, ja durch beden. Droben kein Her mehr kennt; Die beiden letzten Sommerfriſchen liegen nur 1½ 1200 Mtr. mit Zuhilfenahme von 2500 Treppen ⸗ 
ende Erweiterungen Neue und Uunterſchmecks) Jeder den 5 5 85 hier 2 Kilometer von einander entfernt, auf ſchönenſſtufen zur Ueberwindung der bedeutenden Stei⸗ 
noch gemehrt. Die Haupiquelle des Bades, ein Als Fr 1 0 üßt Alpenwieſen am Fuße der majeſtätiſchen Lomnitzerſ gungen, zugänglich gemacht find. Sowohl die zu 
reiner und augenehm ſchmeckender Säuerling, nicht Freund begrüßt. Spitze in wundervoller Gegend in einer Seehöhe] durchwandernden Räume als auch die hervor⸗ 


ragendſten Tropſſteingebilde (Stalagmiten und 
Stalaktiten) haben beſondere Namen. Am Bes 
ſuchstage fiel in Höhlenhain in den Morgen⸗ 
ſtunden Regen, und die folgende Heiterkeit des 
Mittagshimmei wurde bald wieder verſcheucht 
durch ein ſtarkes Gewitter, das uns wührend des 
Anfftieges über das Drechslerhänschen (1269 Mtr.), 
wo Edelweißfucher unter den Felswänden ihre 
Rechnung finden, zum grünen See im Weiß⸗ 
waſſerthal (1551 Mtr.) überraſchte. Wir gaben 
daher die Tour auf und wanderten nach Matlare⸗ 
nau, wo bei ſchönſtem Wetter noch ein Spazier⸗ 
gang in die nähere Umgebung gemacht wurde. 
Daun labten wir uns an dem von Herrn Lolſch 
reich gedecktem Tiſche und ruhten aus für die 
Strapazen des ſiebenten Tages, der die Erſtei⸗ 
gung der Schlagendorfer Spitze auf dem Pro- 
gramm hatte. Früh morgens 4 Uhr wurde ges 
weckt, und um 7 Uhr war Schmecks erreicht, von 
wo der Aufſtieg beginnen ſollte. Bis dahin lagen 
all' die Spitzen in vollſter Klarheit vor nuſeren 
Augen, umflorten ſich aber, als wir die Wande⸗ 
rung kaum angetreten hatten. Der Nebel ver⸗ 
wandelte ſich darauf ſogar in ſtarken Regen, der 
und aber nicht abhielt, weil die Reiſeleiter einen 
Umſchlog des Wetters erwarten durſten, bis zur 
Felswand der drei Seeen (1693 Mir.) vorzu⸗ 
dringen. Als die Ausſicht auf beſſeres Wetter 
immer mehr ſchwand, wurde indeß über den Sal 

berg (1553 Mir.) zum bekaunten Schleſierhauſe 
abgebogen. Kühne Bachübergäuge und die muthige 
Durchquerung von naſſen Krummholzfeldern 
brachten nene Anſchanungen vom alpinen Charak- 
ter der hohen Tatra, und mancher Zwiſcheufall 
trug zur Beluſtigung der unverzagten Geſellſchaft 


minder aber die wohlgepflegten Kuranlagen, laden Vom Schleſterhaus ſtiegen wir rüiſtig auf⸗ von 900 Mtr.; beide ſind mit herrlichem Nalurpark 
hier allemal zu läugerem hehaglichem Verweilen] wärt® über die Blumengärten, die diesmal noch verſehen. Bildet Tatra⸗Lomuitz in ungewöhnlicher 
ein. Wir eilten diesmal raſch davon, dem Kohl⸗ vielfach ſchneebedeckt dalagen, zum laugen See Eleganz (das Haupthotel koſtek allein eine Million 
Roltbe (1250 Mtr.) zu, und von dort gings in (1953 Mtr.) und dem polnischen Kamme (2208 Mtr. ).] Gulden) jetzt den Hauptſammelplatz der ungariſchen 
D. 05 Wanderung zu den drei Kohlbachfällen.] Der gutgelegte Steinweg war diesmal im oberen | Ariſtokratie, auch die geſteigerten Auſprüche der 
5 5 Tha bah des großen Falles beträgt 40 Mtr.; Theil ganz mit Schnee bedeckt. Ein endloſes, verwöhnteſten Sommerfriſchler befriedigend, fo 
Tatr Um Nen gilt als das ſchönſte der ganzen | recht ſteiles Schneefeld mußte Schritt für Schritt genügt der zuletzt genannte Platz vollauf jedem 
Blicke auf den dine, inmertwährend entzückende purchanerk werden, und daun erſt konnte in rubeliebenden Gaſte, der beſcheidener leben will, 
namentlich = Mittelgrat und andere Spitzen, kurzer SP letterpartie der polnische Kamm er- Matthias Loiich, ein Bipfer Deutſcher, hat das 
Spitze, Die be 135 auf die Gruppe der Lomnitzer klommen werden. Die Ausſicht in die nördlich] von ihm geſchaffene Etabliſſement ſelhſt in Ver⸗ 
inrel gegolten 4 lange als höchſter Tatra⸗ gelegene galiziſche Ebene und ins Poduplaskithalwar] waltung. Die Herzlichkeit, mit der der Maun 
gipf Lene don 9 wohl infolge dieſes Rufes vorhanden, ebenſo lagen das Felkerthal und die] uns allemal empfäugt und für wenig Geld auf⸗ 
ß «s7y dé . 
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Kohlbachthales, wo der mächtige Geblrgsbach 2 Windſtöße beeinträchtigten die Annehmlichkeit] Platze für Logis (nute Betten in Zimmern), Abend- 
kryſtallklaren Waſſers bald in leichten Wellen, der hier gewöhnlich gemachten Raſt. Der nun ſeſſen, das aus Suppe, Braten mit Gemüſe und 
bald in ſchäumenden Fällen wild daher rauſcht] folgende nicht leichte Auſſtieg zur kleinen Viſoka, Mehlſpeiſe beſteht, und Morgenkaffee mit Gebäck 
und ſtürzt, wird der Wanderer inmitten der groß- der wackeres Klettern mit Zuhilfenahme der nur 95 Kreuzer pro Kopf zahlen. 
artigſten Naturſchönheiten in eine Stimmung au- Hände nahe am Grate erforderlich macht, wurde Weſentlich anderen Charakter trägt bereits 
dächtigen Lauſchens verſetzt. Dem vergrämteſten] zwar fchneidig bewältigt, es fehlte aber oben anf] Bad Höhleuhain, wo wir Nacht⸗Qugrtier nahmen. 
Gemilthe dürften ſolche Plätze ein Lächeln der|der Spitze die Aussicht. Dafür eutſchädigte daun Es liegt 763 Mir, hoch in den öſtlichen Aus⸗ 
Befriedigung entlocken eiterer Sounenſchein und theilweſſe gute Ausficht läufern der hohen Tatra, den Belger Kalkalpen. 
Nach einem ſchön verbrachten Tage wurde] beim Abſtieg iber die gedehnten Schneefelder, wo | Obwohl zu den jlüngſten Bädern der hohen Tatra 
N n ſt in Weszterheim gehalten, von wo am die jungen Thorner zum erſtenmale Gelegenheit] gehörend, erwarb ſich das Kurort durch feine 
tachtra Tan nmel, 5 chtour über das fanden, über zwei vorher mübſam erſtegene vorzüglichen Eigenfchatten doch ſchon in weſteſten 
Schiel MB um dolnifch Ram nud der | Schneefelder mit Windeseile abzurutſchen. Diefe| Kreiſen mit Recht viele Sympathieen. Seine 
Ache d iſoka (2435 Mtr.) te wurde. Am] Möglichkeit zum Abrutſchen im Schnee hat ſich reizende Lage im dichten, ſchützenden Fichtenwalde 
Fuße der Franz Jofeph⸗ Spitze in prachtvoller Um- ſpäter bei Beſteigung der Meerauaſpitze zweimallam plätſchernden Belhache, ſeine 26 Kilometer 
ebun liegt am jmaragdgriinen Felterſee, zu dem wiederholt, und gerade an dieſen Rutſchſport] langen und gut gepflegten Spaziergänge, feine 
— dem unteren Blumengarten ein Waſſerfall[ knüpfen ſich erfahrungsmäßig die liebſten Er⸗ozoureiche Luft und fein kihſtallreines Felſen⸗ 
brauſend herabrauſcht, die von der Sektion innerungen der Jugend. Es wird allemal mit] Quellwaſſer ſichern dem Bade einen ſich von Jahr 
Fan Nan des ungariſchen Karpathenvereins unter hellem Jubel begrüßt, wenn ein Abfehrender, der zu Jahr ſteigernden Beſuch. Neben den verſchie⸗ 
dem Namen „Schleſterhaus“ erbaute Schutzhütte. die Balanze verloren, mit dem Ron zuerſt au⸗ denſten Bädern wendet man hier die Oertl⸗Kneipp⸗ 
Ein bleibend Verdient um die Erſchließung der kommt, oder wenn gar ein Oberlehrer bei dieſer und Prießnitz- Kuren mit Erfolg an, ſowſe eſek⸗ 
hohen Tatra haben ſich die Schleſier mit Errich⸗ Thalfahrt Rad ſch lägt. Um zwei Uhr war daskriſche Lichtbäder. Aus zog dorthin in eviter 


würzi und reizen zum Trinken. — Die Kleidung] 
des Reiſenden ſei leicht, praktiſch und der Jahres ⸗ 
zeit entſprechend. Bei Frauen ſind heſonders enge 
oder zu lange Kleider ſchädlich, welche beim Eins 
und Ansſteigen zu Uunglücksurſachen werden kön⸗ 
nen. — Bei größeren Reiſen muß man längere 
Zeit die Beine in horizontale Lage bringen. Ein 
beitändiges Herabhängen der Füße bewirkt Blut⸗ 
ſtauungen. — Es iſt nicht gut, immerwährend zu 
leſen; nach 10 bis 15 Minuten ſollte mau eine 
Pauſe eintreten laſſen. auch nur bei vollkommen 
ausreichender Beleuchtung leſen. 

— (Bnr Lage der ruſſiſchen Weichſel⸗ 
ſchifffahrt im Sommer 1902) wird aus 
Warſchan gemeldet: Der Frühling und Sommer 
waren für die ruſſiſche Weichſelſchifffahrt im 
ganzen ſehr ungünſtig. Man kann behaupten, daß 
wohl feit Jahren nicht der Verkehr ein fo flauer 
und das Angebot von Thalfrachten ein ſo geringes 
war, wie in dieſem Jahre. Bei Eröffnung der 
Schifffahrt im Frühjahr war zwar leidlich Fracht 
vorhanden. Es wurden größere Poſten Rohzucker 
und dann noch 80000 Ztr. Kleie nach Thorn ver⸗ 
frachtet. Das war aber auch alles, was die Aus⸗ 
ſuhr nach Deutſchland Fracht hatte. Was den 
Verkehr nach den Stationen anbelaugt, jo war 
derſelbe im Frühjahr auch noch etwas lebhafter, 
iſt aber jetzt vollſtändig verflant. Angeublicklich 
liegen hier nicht weniger als 40 Schiffer mit ihren 
Kähnen und warten ſchon ſeit geraumer Zeit auf 
Fracht, aber nicht ein einziger Abſchluß zit erfolgt. 
Dabei muterbieten ſich die Schiffer gegenſeitig, 
was die Frachtpreiſe anbelangt, in einer undenk⸗ 
lichen Weiſe. In Dauzig hält immer noch der 
Danziger Schifferverein auf gewiffe Preiſe, aber 
bier werden Minimalangebote gemacht und trotz⸗ 
dem fehlt es an Fracht. Die Ernte verſpätet ſich 
dies Jahr, wir find um mindeſtens zwei Wochen 
gegen ſonſt zurück und fo wird es diesmal noch 
verhältuißmäßig lange dauern, ehe die Getreide⸗ 
verfrachtungen erfolgen. Was die Ausſichten für 
den Herbüfrachtenverkehr anbelangt, fo werden ja 
daun große Poſten Getreide und Zucker zur Ver⸗ 
ſchiffung kommen müſſen. Doch iſt die Ruhepanſe 
für die Schiffer in dieſem Sommer eine zu lauge 
geweſen, als daß das Geſchäft als günſtig erklärt 
werden könnte. 

—,Geſitzwechſel.) Das dem Kaufmaun 
Kirmes hierſelbſt gehörige, in der Brückenſtraße 20 
belegene Hausgrundſtück iſt zum Kaufpreiſe von 
71000 Mk. in das Eigenthum des Kaufmanns Löhrke 
zu Graudenz übergegangen, 

— Greiskonkurrenz für Baupläne. 
Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen in Danzig ſchreibt einen Wett⸗ 
bewerb aus um einen geeigneten Faſſadeuent⸗ 
wurf für den auf dem Wallgeläude ſüdlich vom 
Hohenthor zu errichtenden Ban eines neuen 
großen Gebäudes der Verſicherungsanſtalt. Die 
ntwürfe müſſen bis zum 1. Oktober einge 
liefert werden. Es find Preiſe von 1000, 600 und 
500 Mk. ansgeſetzt. Preisrichter find die Herren 
Oberbaurath Profeſſor Schäfer in Karlsruge, Landes 
hauptmann Hinze, Geh. Baurath Breidſprecher, 
Regierungs- und Baurath Lehmbeck, Stadtbau ⸗ 
rath FJehlhaber. Baurath Ehrhardt und Landes- 
rath Rrufe in Danzig. 


„ Gr.-Böfendorf, 20. Juli. (Schulfeſt.) Die 
* U . “ . 

biefine Dreiflaffige Schule feierte am Sonnabend 
den 19. d. Ms. in dem freundlichſt zur Verfügung 
geſtellten Wäldchen des Beſitzers Herrn Wichert 
+ Gr.⸗Böſendorf ihr Schulfeſt. Mochte der 
egen, welcher in den Vormittagsſtunden her⸗ 
niederſtrömte, auch den Himmel trüben, fo trübte 
er doch das ſchöne Zeit nicht; denn mit Beginn 
des Nachmittags, an welchem das Feſt ſeinen An⸗ 
fang nahm, ftellte ſich herrliches Wetter ein, wes⸗ 
balb die rechte Feſtſtimmung unter den Theil ⸗ 
nehmern nicht ansblieb. Außer den Eltern der 
Schulkinder kamen nach und nach viele Gäſte aus 
Nah und Fern zuſammen. Durch die guten 
Leiſtungen wurden ihnen angenehme Stunden 
bereitet; namentlich fanden die von Knaben unter 
Leitung des Herrn Lehrers Wollſch lnger ausge⸗ 
führten Turnübungen allgemeinen Beifall, welche 
auf allgemeinen Wunſch zumtheil wiederholt 
wurden. Nachdem bei eintretender Dunkelheit 
des Herrſcherhanſes gedacht worden, zog die fröh⸗ 
liche Kinderſchar unter Borantritt der Siggelſchen 
Kapelle zur Schnle zurück, woſelbſt Herr Haupt⸗ 
lehrer Sielaff den Eltern für ihre Opferwilliakeit 
in einer kurzen Anſprache dankte, welche von den 
Verſammelten mit Geſang der Liederſtrophe „Nun 
danket alle Gott“ beſchloſſeu wurde. Die Mühe 
der Herrn Lehrer wurde belohnt durch ein Dank⸗ 
wort des Lokalſchulinſpektors Herrn Predigers 
Prinz. Auf die gute Haltung der Kinder wies 


bei. Total durchnäßt nahmen wir Thorner in 
beſter Laune und unter Abſingung flotter Lieder 
das Mittagsmahl ein und begaben uns dann hin⸗ 
ab nach Weszterheim. Dort wurde am Abend 
enge Berbrüderung geſchloſſen mit den anweſen⸗ 
den Kurgäſten: deutſche und ungarische Lieder 
erklangen und der deutſche Walzer wechſelte mit 
dem ungariſchen Czardas; keiner dachte mehr an 
die Strapazen und Unbequemlichkeiten des ver⸗ 
gangenen Tages. 


Am Vormittag des achten Tages wurden noch⸗ 
mals die drei Schmeckſe beſucht und als nach dem 
Mittagsmahl die Bergesſpitzen imſchönſten Sonnen⸗ 
ichte vor uns lagen, wurde kühnlich der Plau 
erwogen, nunmehr am Nachmittage raſch die 
Schlagendorfer Spitze, die wir tags zuvor propter 
vim majorem nicht bezwingen konnten, zu erobern. 
Die Reiſeleitung zog es indeß vor, zumal der 
Führer nicht gleich zur Stelle war, über Hoch 
Hapi zu Cſorbas prächtiger Flur zurück zupilgern 
nud die Kräfte für die Erſteigung der Meeraug⸗ 
spitze am neunten Reiſetage zu ſparen. Das war 
ein Glücksgriff, denn der nun folgende Sonntag 
brachte es mit der Erſteigung der Meeraugſpitze, 
dieſes ungariſchen Rigi, zu einem großartigen Erfolg. 


Der Abend vorher verlief recht luſtig im ger 
ränmigen Cſorbaer Reftaurant, das 500 Perſonen 
faßt, inmitten einer auserleſenen Geſellſchaft. So 
ſaß an einem Nebentiſch der öſterreichiſche Kultus⸗ 
miniſter mit Familie. Manu betheiligte ſich allent⸗ 
halben an einer Tombola, welche die Kurgäſte 
unter ſich bei den Klängen einer Zigennerkapelle 
veranſtalteten. Auch uns fielen 3 Gewinne zu anf 
8 gelöſte Karten und zwar ein zierlich geſchnitzter 
Zigarrenkaſten, ein niedliches Taſchentintenfaß und 
eine Zigarreuſpitze. Der erſte Gewinn wurde 


unſerem verdienten Kaſſenführer überwieſen, wäh⸗ 
rend die beiden anderen ſpäter in Breslau unter 
der Reifſegeſellſchaft verloſt wurden. 

Sonntags (13. Juli) wurde am früheſten Morgen, 


Yu. ſ. w. 


noch Herr Lehrer Runge⸗Nenbruch in einer kurzen 
Ansprache hin mit einem Mahuwort au die 
Eltern, die auten Beziehungen zwiſchen Schule 
und Haus ſtets hoch zu halten. Nach einem 
neben der Schule abgebrannten Feuerwerk endete 
die ſchöne Feier. 

— — — — — ͤ — 


Die Hotelpolizei. 

Von Fred Hood. 

Nachdruck verboten.) 

Die grenzenloſe Vertrauensſeligkeit der⸗ 
jenigen Leute, welche ſich viel auf Reiſen 
befinden und ſich daran gewöhnt haben, die 
Hotels als ihr normales Heim anzuſehen, 
hat weſeutlich zur Eutwickelung der großen 
internationalen Zunft der Hoteldiebe bei⸗ 
getragen. Die Hotels bieten überhaupt einen 
überaus günſtigen Boden zu Verbrechen 
jeder Art, ſei es, daß dieſelben an den Hotel⸗ 
gäſten oder dem Inhaber des Hauſes verübt 
werden. Der große Kredit, welcher noth⸗ 
gedrungen in vornehmen Hotels den Gäſten 
bis zu ihrer Abreiſe, oder wenigſtens einige 
Tage oder Wochen, gewährt werden muß, 
hat jene Klaſſe von Hotelſchwindlern groß 
gezogen, welche auf Koſten des Wirths gut 
zu leben verſtehen, um plötzlich unter Hinter⸗ 
laſſung eines Papierkragens zu verſchwinden 
und an auderer Stelle das gute Leben fort- 
zuſetzen. Eine andere Kategorie von Hotel⸗ 
verbrechern ſtiehlt nur Uhren und Juwelen 
aus Zimmern, welche die Gäſte vorſorglicher 
Weiſe beim Verlaſſen des Hotels oder bei 
Nacht offen laſſen, damit die Diebe nicht 
etwa durch das nothwendige Oeffnen der 
Schlöſſer unnöthig aufgehalten werden. Wieder 
eine andere Kategorie kaprizirt ſich darauf, 
ſich lediglich in Hotels zu erdolchen, zu ver⸗ 
giften, zu erſchießen oder aus dem Fenſter 
zu ſtürzen. Endlich könnte ich noch an die 
gemeingefährlichen Subjekte erinnern, welche 
die Betttücher, die Eoftbaren Teppiche oder 
Vorhänge, die Damaſtbezüge der Hotelmöbel 
zerſchneiden, um einzelne Stücke 
derſelben als Unterröcke, Kravatten, Schnupf⸗ 
tücher oder Packmaterial zu verwenden. 

Unter dieſen Umſtänden iſt die Kriminal⸗ 
polizei in größeren Hotels kein ſeltener Gaſt; 
ja viele derſelben haben, genau wie die 
großen Waareuhäuſer, ihre eigenen Privat⸗ 
detektivs, die gemeinſam mit der öffentlichen 
Sicherheitsbehörde arbeiten, um die gefähr⸗ 
lichen Subjekte hinter Schloß und Riegel zu 
bringen. 

Es iſt vielleicht für die Beſucher der 
großen Hotels keine angenehme Empfin⸗ 
dung, zu vernehmen, daß ihre Phyſioguomie 
beim Betreten des Hotels von einem Geheim⸗ 
poliziſten aufmerkſam geprüft wird, aber 
andererſeits iſt es doch für ſie eine Bernhigung, 
zu erfahren, daß es an wachſamen Augen nicht 
fehlt, die ihnen einen Theil der Sorge um das 
eigene Hab und Gut und die perſönliche 
Sicherheit abnehmen. Am glänzendſten iſt 
diefes Polizeiſyſtem in den großen Londoner 
Hotels, dieſen enormen Karawanſereien, 
durchgeführt, deren Einrichtungen in jeder 
Hinſicht zu den denkbar vollkommenſten ge⸗ 
hören. 

Jedes der Londoner Rieſenhotels hat 
ſeinen Stab von Geheimpoliziſteu, an deren 
Spitze einer der tüchtigſten Detektivs ſteht, 
die man überhaupt gewinnen kann. Es iſt 
ſtets ein Mann, der die Hotelgauner und 
ihre Kniffe bereits auf das genaueſte keunt, 
und zwar kennt er den einheimiſchen Spitz⸗ 
buben fo gut, wie den kosmopolitiſchen 
Schwindler und Dieb, der die ganze Welt 
zu ſeinem Tummelplatz macht. Der große 
Hotelſchwindler oder Hoteldieb verſucht ſein 
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gleich nach 3 Uhr, geweckt und ſofort der Gang über 
Pepperſee, wo in der Hütte Kaffee bereitet war, 
augetreten. Leicht wurde uns in der kühlen 
Morgenluft der Aufſtieg zu den Froſchſeeen, die 
bereits 1931 Meter hoch liegen. Herrliche Aus⸗ 
blicke auf die von der Sonne beſtrahlten Fels⸗ 
wände des Mengsdorfer Thales, namentlich aber 
auf die impoſante fiuſtere Geſtalt des Satan er- 
muthigten zu rüſtigem Vorwärtsſchreiten über 
Felſen und weite Schneefelder. Ein Rudel Gemſen 
vergnügt ſich auf einem nicht zu fern gelegenen 
Schneerelde und lockt die Aufmerkſamkeit aller 
lange Zeit auf ſich. Alles iſt oben mit friſch⸗ 
gefallenem Schnee bedeckt und auf den alten 
Schweefeidern liegt der neue oft meterhoch. Die 
höchſten Spitzen ſelbſt ſind verſchleiert. Schritt 
für Schritt rückt die 25 Mann ſtarke Kolonne zum 
Hunfalvyioch (2412 Mtr.) vor und erreicht daun nach 
weiterem einſtündigen Klettern die Ausſichtsſtelle 
der Meeraugſpitze (2503 Mtr.). Noch lag die 
Spitze ſelbſt im Nebel, als unſer Dankgebet in den 
Weiſen des ſchönen Chorals: „Lobe den Herrn“ 
mächtig durch die Luft brauſte. Dann ſchwand 
nach dieſem erhebenden Gottesdienſt, als hätte 
der Choral das Signal dazu gegeben, das Nebel⸗ 
meer, und ein unbeſchreiblich Schauspiel entrollte 
ſich vor unſeren Angen. Vor uns lagern greifbar 
dentlich alle bedentendſten Spigen der Tatra, dies⸗ 
mal in das weiße Gewand grobkörnigen Schnees 
gehüllt, als hätten ſie zur Feier des Tages des 
Herrn ein Feſigewand angelegt; zu den Füßen 
gähnen die Abgründe; ſmaragdgrün leuchten die 
Seeen, wohl 13 an der Zahl, und zwar 1000 Mtr. 
unter unſeren Füßen das Meerauge und noch 
tiefer der Fiſchſee mit ſeinem großen Becken, während 
vom Cſorber See unr die Weſtecke ſichtbar ift; freund⸗ 
lich grüßt vom Süden herauf die arünende Pepper⸗ 
ebene und vom Norden her winkt die weite gali⸗ 
ziſche Ebene gleichfalls im ſaftigſten Grün. Solch“ 
überwältigender Aublick hielt uns lange e 
und machte uns die Trennung recht ſchwer. Ge⸗ 


Glück in London, bald darauf ist er in Paris, 


Berlin oder Newyork — kurz überall, wo er ö 


auf Opfer hoffen kann. 


Dieſe Gauner wechſeln fo ſchuell und uner⸗ 
wartet ihr Domizil, daß ſie zweifellos nur 
mit Expreßzügen und Schnelldampfern reiſen. 
Doch wohin ſie auch immer gehen mögen, ſo 
können ſie ſicher ſein, daß einer ihnen gewachſen 
iſt und gau genau über fie unterrichtet iſt. 
Dieſer eine iſt der Hoteldelektiv, der ſich 
durch geſchickte Kuiffe und Verkleidungen 
nicht leicht täuschen läßt. 

„Solch ein Detektiv hat kein geringes 
Einkommen; es beläuft ſich nach „Tit⸗Bits“ 
auf jährlich 20000 Mk., ja, auch auf 
30 000 Mk. nebſt vorzüglicher Wohnung 
und Beköſtigung. Er iſt ein Maun von 
Bildung und vortheilhaftem Ausſehen, ein 
Mann, den man viel eher für einen an⸗ 
geſehenen Gaſt des Hotels, als für einen 
Poliziſten halten würde. Au der Hoteltafel 
iſt er einer der liebenswürdigſten Plauderer, 
der mindeſtens drei bis vier Sprachen 
vollſtäudig beherrſcht und aus aller Herren 
Länder Iutereffantes zu erzählen weiß. Aber 
manche ſchöne Frau, welcher er bei Tiſch 
Artigkeiten ſagt, iſt noch nicht ſicher, ob 
dieſe Freundſchaft bis zum Abend dauern 
werde. 

Kein einziger Gaſt betritt jemals das 
Hotel, ohne vor den prüfenden Blicken des 
Detektivs zu paſſiren, und kein verdächtiges 
Moment wird ihm entgehen; doch wird der 
Gaſt nichts von dieſer Aufmerkſamkeit be⸗ 
merken. Wenn der Gaſt aber ein Hotel⸗ 
ſchwindler von Profeſſion iſt — ein Mann, 
welcher unter der Maske eines noblen, wohl⸗ 
habenden Gaſtes, die großen Hotels zum 
Schauplatz ſeiner Gaunereien erwählt — ſo 
wird kurzer Prozeß mit ihm gemacht. 

Die Sache geht ohne Lärm und Auf⸗ 
ſehen vor ſich. Der Detektiv nimmt uur 
einen paſſenden Augenblick wahr, um ein paar 
Worte mit dem unliebſamen Fremden zu 
ſprechen, und in unglaublich kurzer Zeit be⸗ 
findet ſich ein Gaſt weniger im Hotel. Der 
Schwindler weiß natürlich, daß jeder Wider⸗ 
ſtand nutzlos wäre und zu unangenehmen 
Weiterungen führen müßte. Er und ſeine 
Schliche ſind der Polizei uur zu wohl bekannt. 
Er packt ſo ſchnell wie möglich ein, um ſich 
ein anderes Quartier zu ſuchen. 

Die bloße Kenutniß, daß ein ſolcher 
Detektiv ſich in einem Hotel befindet, genügt 
aber auch, unliebſame Gäſte fernzuhalten. 
Inu der Regel bedarf es nur einer Auſpielung, 
daß der Herr in einem anderen Hotel bequemer 
wohnen würde — das Haus wäre ſo voll — 
um einen Schwindler zu verſcheuchen, und 
nur die wenigſt intelligenten unter ihnen 
warten auf eine deutlichere Ermahnung. 

Natürlich arbeitet der Hoteldetektiv nicht 
allein; ſeine Pflicht beſchränkt ſich auch nicht 
darauf, nur den profeſſionellen Schwindler 
und Dieb fernzuhalten. Er hat zahlreiche 
Untergebene, die ſich alle aus den Angeſtellten 
des Hotels rekrutiren und zur Geheimhaltung 
ihrer Aufgabe verpflichtet find. Niemand 
im Hauſe weiß aber, welche Leute im Dienſte 
des Detektivs ſtehen. Der Kellner, der Dir 
die Suppe ſervirt, mag ein Geheimpoliziſt 
ſein, ſowie der Portier, der nach Deinem 
Gepäck ſieht, oder das Zimmermädchen, 
welches Dein Bett macht. 

Thatſächlich kannſt weder Du noch die 
Dienerſchaft wiſſen, wer ein bevollmächtigter 
Spion iſt und wer nicht. Dieſer Zuſtand der 
Ungewißheit und das Bewußtſein, daß es in 
2 
dacht wurde der lieben Angehörigen daheim, ſowie 
nach Abſingung von „Deutſchland, Deutſchland 
iiber alles“ unſeres verehrten Landesherrn. Viel 
bewegen Fomite man ſich auf der Spitze übrigens 


nicht; die ſtaffelförmigen Felſen boten eben nur 
Sitz⸗ und Stehplätze für unſere ſtattliche Zahl. 


Der Abſtieg ging flott vonſtatten bei ſchönſtem 
Sonuenſchein. Am Hunfalpyfoch, der Einſattelung 
zwiſchen Meeraug- und Tatraſpitze, bot ſich die 
letzte großartige FJeruſicht auf die Spitze, zum 
Poduplaskithal, vor allem aber zu deu Felswänden 
des Kopky und ſchwarzen Satan Dann förderten 
uns rüſtiges Klettern und zwei höchſt intereſſaute 
und erfriſchende Rutſchpartfeen über ſteile Schuee- 
felder raſch hinab zum Froſchſee und daun weiter 
zur Schutzhütte am Pepperſee. Das Mittagsmahl 
mundete dort um 2 Uhr uach gethaner Arheit 
köſtlich. Am Cſorber See gabs um 5 Uhr Kaffee, 
um 7 Uhr Abendbrot und damit war unſere Reiſe 
im Hochgebirge zu Ende. Mit einer ſchneidigen 
Leiſtung krönten unſere beiden zu Extraleiſtungen 
aufgelegten Herren Oberlehrer ihr Werk; ſie ſetzten 
ſich unmittelbar für den nächſten Tag, den wir 
für Breslau beſtimmt hatten, die Erſteigung des 
Krivau feſt und haben fie glauzvoll durchgeführt. 
Ju Breslan erreichten ſie uns wieder mit dem 
Nachtzuge. 


Uns entführte am 13. Juli 8 Uhr abends die 
Zahnradbahn vom Cſorber See nach Station 
Cſorba, von wo wir daun in langer Fahrt über 
Oderberg glücklich Breslan erreichten. Sehr 
drückend empfanden wir die Schwüle während der 
Fahrt und in der Großftadt, nachdem wir ſolange 
die friſcheſte Alpenluft gekoſtet. Mauch einer mußte 
bekennen, daß der Tag in Breslau ihn darum 
niehr angegriffen habe als die Strapazen in den 
Bergen. Ju Breslau gab es reichliche, zum heil 
opulente Verpflegung in Kellern, Käſeläden, Reſtau⸗ 
rants und auf dem Kirſchmarkt. So wurden trotz 
einiger Ermüdung in fideler Stimmung raſch die 


ſolch einem Rieſenhotel überall Augen giebt, 
ewirken, daß nur der Uunerfahrene ſich 
verſucht fühlt, fremdes Eigenthum zu anneks 
tiren. Die Ehrlichkeit des Hotelperſonals iſt 
ſchon aus dieſem Grunde über jeden Argwohn 
erhaben. Du kannſt einem Hokelkellner weit 
eher Dein Geld anvertrauen als einer 
Oppothekenbauk! Das Syſtem der Koutrole 
iſt ein ſo vollkommenes, daß man ohne Ueber⸗ 


treibung ſagen kann, die Wänd 
und Ohren. ie Wände haben Augen 


Bisweilen kommen Irrthümer vor, doch 
ſind dieſe ſehr ſelten. Ein Detektiv erzählte 
einmal, wie nahe er daran geweſen, einen 
ebenſo groben als lächerlichen Schnitzer zu 
machen. Ein Gaſt, welcher ſich im Hotel eins 
logirt hatte, befaß eine höchſt verdächtige 
Aehulichkeit mit einem wohlbekannten 
Schwindler, auf deu in mehreren Ländern 
gefahndet wurde. Der Detektiv hatte ein ſehr 
wachſames Auge anf ihn, und als er in 
einer vertraulichen Unterhaltung mit dem 
Fremden merkte, daß dieſer ebenſo vertraut 
mit den Schlichen der Hotelſchwindler und 
Diebe war, wie er ſelbſt, wurde ſein Verdacht 
zur Gewißheit. Während er noch überlegte, 
welche Schritte er thun ſollte, hatte der 
Fremde zum Glück den wirklichen Beruf des 
andern erkannt, das gab ihm Veranlaſſung, 
ſich ſofort vorzuſtellen. Es war einer der 
tüchtigſten und bekaunteſten Pariſer Detektivs, 
der ſich auf einer Studieureiſe in England 
befand. 

Da haben wir den köſtlichen Stoff zu einer 
Kriminalhumoreske, den ſich viele meiner 
geſchätzten Kollegen nicht entgehen laſſen 
werdeu: Ein berühmter Detektiv kommt nach 
London, um dort einen Verbrecher ausfindig 
zu machen und wird ſelbſt verhaftet, weil er 
einem andern Gauner täuſchend ähulich ſieht, 
bis dann die Entdeckung des wahren Atten⸗ 
täters die Befreiung des unglücklichen Be⸗ 
amten herbeiführt. 


Leipziger Bankprozeß. 

Am Sounadend ſpricht der zweite Vertheidiger 
Exuers. Rechtsanwalt Drucker. Derſelbe erklärt, 
der Staatsanwalt habe ſeine Anklage nicht gegen 
die Buchungen, vielmehr gegen die ihnen zugrunde 
liegenden Geſchäfte gerichtet. Die Ausführungen 
des Staatsanwalts biuſichtlich des betrügeriſchen 
Bankerotts ließen die Erklärung des ganzen Her⸗ 
gauges vermiſſen und in Verbindung damit die 
Erklärnug der Eutwickelungsgeſchichte der Ber 
hältuiſſe der Bank überhaupt. 
Drucker berührt ſodann das Delikt der Ber 
ſchleierung. Nach ſeiner Meinung dürfe bei dem 
erſten Expoſe, in dem die Direktion uur beſtellte 
Arbeit geliefert hätte für Exuer und Geutzſch 
Beihilfe Verſchleierung erblickt werden, 
während wegen des zweiten Kommuniquss, das 
keine Unwahrheiten enthalte, Bestrafung unter 
bleiben müſſe. Der behauptete Betrugsfall gegens 
über von der Heydt u. Ko.⸗Berlin laſſe ſich nicht 
aufrechterhalten, da jeder Kaufalzuſammenhang 
des Vorgehens hei dieſer Bank mit dem Verluſt, 
den von der Heydt n. Ko. bei der Leipziger Bank 
erlitten habe, ausgeſchloſſen ſei. Auch könne nicht 
davon die Rede ſein, daß Exner gegenüber der 
Firma S. Bleichröder ſich des Betruges ſchuldig 
gemacht babe, doch könne die Nebenfrage der 
— im Falle Bleichröder aufgeworfen 

Was das Exner in Gemeinſchaft mit Gentzſch 
und Dodel zur Laſt gelegte Vergehen der Untreue 
im Sinne des Handelsgeſetzbuchs zum Nachtheil 
der Leipziger Hypothekenbank betreffe, ſo könne 
nach der Meinung von Dr. Drucker anch hier von 
einer Bejahung der Schuldfrage nicht die Rede 
ein. f 

Nach eiuer kurzen Pauſe wird die Verhandlung 
fortgeſetzt. Juſtigrath Dr. Broda als Ver⸗ 
theidiger des Dr. Gentzſch wendet ſich gegen die 
Schärfe des vernichtenden Urtheils des Staats⸗ 
anwalts über Gentzſch. Nicht Motive der Ges 
wiunſucht ſeien es geweſen, die Gentzſch zur Au⸗ 
nahme des Direktoramts und nicht Verlangen 
 — —_——— nn m  —— nn 


Hauptſehenswürdigkeiten Breslans mitgenommen. 
Der Vormittag war für den Beſuch der aus⸗ 
gedehnten, wohlaepflenten Promenadeuanlagen, die 
Univerſität und des Muſeums beſtimmt, während 
am Nachmittage der Scheitniger Park und der 
zoologiſche Garten anfgeſucht wurden. Nach er⸗ 
quickender Nachtruhe beſtiegen wir am Dienftag 
(15. Juli), morgens 6 Uhr 22 Min. anf dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhoſe den Zug, der uns in die 
Heimat entführte. Mit ſonnenverbrannten Ge⸗ 
ſichtern und in ſtark verwildertem Ausfehen 
paſſirten wir die Bahnhöfe, und in dieſer Ver⸗ 
faſſung empfingen uns um 2 Uhr unſere Ange 
hörigen auf dem Thorner Bahnhole. 


Uns allen wird dieſe Reife, die ohne jeden 
Unfall in ungetrübter Harmonie verlaufen iſt, in 
ſchönſter Exinnerung bleiben. Jung und alt fühlt 
ſich durch ſie erfriſcht und gekräftigt und iſt um 
viele Erfahrungen und Anſchauungen reicher ge⸗ 
worden. Den jungen Thornern gebührt Lob für 
ihre allſeitig ſtramme Haltung, ihre Unerſchocken⸗ 
heit in bisweilen ſchwieriger Lage und den oft be⸗ 
thätigten Wagemuth ſowie für den immer be⸗ 
wieſenen Wohlanſtand im fremden Lande. Das 
hat auch diesmal wieder dort drüben im befreun⸗ 
deten Lande feinen Eindruck nicht verfehlt. wie 
mehrfach konſtatirt werden konnte. Will's Gott, fo 
fahren wir wieder, folgend dem ſchon erwähnten 
Breslauer Weiheſänger: 


„Wem in der Mannesbruſt 
Glücklich in Wanderluſt 


Dr. H. K. 


Rechtsauwalt! 


— m 


nach Sem die ihn zum Bleiben im Ante be- 
wogen haben. Auf die Anklage eingehend, führt 
Redner aus, daß es für waghalſige Spekulationen 
keine ſtrafrechtliche Beſtimmung gebe. Vertheidiger 
r. Broda verneint die Frage des betrügeriſchen 
Baukerotts. Wohl hätten die Angeklagten die 
Bflichten eines ſorgfältigen Kaufmanns verletzt, 
aber ſie hätten gebüßt mit ihrem Vermögen. Es 
loſſe ſich nicht beweiſen, daß man durch falſche 
Buchungen in der Abſicht gehandelt hat, die 
Gläubiger zu benachtheiligen. Die Verſchleierung 
im Geſchäftebericht habe Gentzſch ſelbſt zugegeben, 
aber für das Kommuniqus komme dieſelbe nicht 
iubetracht auch die Frage der Untreue ſei zu ver⸗ 
neinen. Weiterverhandlung Montag. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Romponiſt Heinrich Hoffmann, Mit⸗ 
glied des Senats der königlichen Akademie der 


Küuſte, iſt in Groß-Tabarz geſtorben. 


Haus⸗ und Landwirtſchaftliches. 
Ueber das Abſchneiden der Roſen 
errſcht vielfach die irrige Auficht, daß man die 
oſenſtöcke ſchone, wenn man die einzelnen 
Blumen erſt nach dem Verblühen abſchneidet. 
Hierdurch werden aber die Roſenſtöcke nicht nur 
kicht geſchont, ſondern ſogar erheblich geſchwächt, 
. gerade in der Zeit des Abblühens die 
A dem Stocke die meiſte Nahrung entzieht. 
5 ft daher zu empfehlen, die Roſe ſchon daun 
abzufchneiden, wenn fie ihre ſchönſte Form zeigt. 
Es wird dadurch der Roſeuſtock nicht unr“gekräf⸗ 
tigt, ſondern immer und immer wieder zur Bildung 
neuer Knospen und Blumen veranlaßt, während 
Audererſeits die abgeſchnittenen Rosen eine hübſche 
Arne fkeis länger und bete ch bei ordentlicher 
1 

am Stock belafjen worden gen e 
Das Begießen der Gurken im Som⸗ 
mer, wenn es nicht mit Umſicht und Vorſicht 
ausgeführt wird, kann für die Gurkenpflauzen 
leicht verhänanißvol werden, ſogar zum Absterben 
derſelben führen. Man gieße die Gurken niemals 
mit kaltem Waſſer, ſondern mit an der Luft er⸗ 


wärmten, auch gieße man nicht zur heißen Tages⸗ 
eit und auch nicht direkt an dem Stamm der 

flanze. Ein leichtes Ueberſpritzen der Pflanzen 
mittelſt einer feinen Brauſe au lauen Abenden, 
nach heißen Tagen, erfriſcht dieſelben oftmals 
mehr, als Gießen. Wer nicht die nöthige Umſicht 
und das Verſtänduiß beſitzt, thut fait immer 
beſſer, wenn er die Gurken an heißen Sommertagen 
garnicht gießt. 


Mannigfaltiges. j 

(Ein Preisausſchreiben) behufs 
Erlangung einfacher, ſolider Zimmeruhren iſt 
nach der „Deutſch. Uhrmacherztg.“ vom Vor⸗ 
ſtande des dentſchen Uhrmacherbundes erlaſſen 
worden. Dieſer will dadurch zur Fabrikation 
von Zimmernhren für die breite Maſſe des 
Mittelſtandes in einfachen und ſoliden Formen 
auregen; die beſten Erzeugniſſe des Wettbe⸗ 
werbes werden durch künſtleriſch ausgeführte 
Bronzeplaketten und Diplome ausgezeichnet. 
Im Preisrichterkollegium befindet ſich n. a. 
Dr. Jeſſen, Direktor des Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums, Prof. G. Riegelmann und Architekt 
Bruno Möhring⸗Berlin. 

(VII. deutſcher Stenographen⸗ 
tag Gabelsberger.) In den Tagen 
vom 2. bis 6. Auguſt wird in Berlin in den 
Räumen der „Philharmonie“ der VII. außer⸗ 
ordentliche deutſche Stenographentag Gabels⸗ 
berger ſtattfinden. Während ſonſt derartige 
Stenographentage der Schule Gabelsberger 
nur alle fünf Jahre abgehalten wurden, be⸗ 
ſchloß der letzte Stenograpbentag in Dresden 
im Juli 1900 einen außerordentlichen Steno⸗ 
graphentag nach Berlin im Jahre 1902 eur 
zuberufen und dieſem folgende zwei Punkte 
zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen: Soften- 
reviſion, Feſtlegung der Bundesſatzungen un 


Nenorganiſation des Bundes. Die Neuorga⸗ 
nifation des Bundes iſt nothwendig durch 
das bedeutende Auwachſen der Schule 
Gabelsberger. Dieſelbe zählt zurzeit rund 
1850 Vereine mit über 85 000 Mitgliedern 
und unterrichtete im letzten Zähljahre etwa 
80 000 Perſonen. 5 

(Ein Hen regen) wurde in Cheſter 
(England) beobachtet. Ein Wirbelſturm hatte 
von den Feldern der Umgegend fertiges Hen 
entführt und in die Stadt getragen. Die 
Straßen waren im Augenblick mit Heu be 
deckt, zum ſichtlichen Ergötzen der Wagen⸗ 
pferde, die trotz Zuruf und Peitſche eine zeit⸗ 
lang nicht zu bewegen waren, von der „billi⸗ 
gen Frucht“ abzuſtehen. Ziegeldächer waren 
im Nu in „Heu“⸗Dächer umgewandelt und 
in vielen Gärten wurde eine regelrechte Heu⸗ 
ernte abgehalten. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Sonnabend den 19. Juli 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 723 Gr. 152 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. 165 Mk. 3 
Leinſaat per Tonne v 1000 Kilogr. 250 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.10 Mk., 
Roggen⸗ 4,85 Mk. 


Hamburg, 19. Juli. Rüböl matt, loko 54 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6,70. — 
Wetter: Regen. 


er 
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Standesamt Thorn. 
Vom 13. bis einschließlich 19. Juli 1902 find 


gemeldet: ; 
a) als geboren: 

1. unehel, T. 2. unehel., S. 3. Kutſcher Zohan 
Pyszorra, T. 4. Maurermeiſter Gustav Stadler, 
S. 5. Arbeiter Franz Beszezinski, T. 6. Stein⸗ 
ſetzer Beruhard Laskoſoski, T. 7. Maurermeiſter 
Georg Plehwe, T. 8. Reſtaurateur Wilhelm 
Schulz, S. 9. unehel., T. 10. Arbeiter Anton 
Klimek, T 11. Buchhalter Friedrich Winklewski, 
S. 12. Kutſcher Heinrich Gielsdorf, S. 13, 
Schneidermeiſter Joſepf Weiwer, S 

b) als geſtorben: 

1. Arbeiter Adolf Beyer, 33¼ J. 2. Otto 
Wisniewski, 10% M. 3. Sergeantenfran Louiſe 
Berg, 25% J. 4. Uhrmacherwittwe Auna Seidel, 
381, J. 5. Schiffsgehilfe Anton Karczewski, 30¼ 
J. 6. Irene Zagrabski, 4¼ M. 7. Buchhalter 
He en: 485, J. 8. Anna Zawadzki aus 
Amthal, 17½ J. 

s 6) zum ‚ehelichen Aufgebot: E 

1. Arbeiter Johaun Gorzenski und Hedwig 
Ziolkowski⸗Gronowo. 

3 d) als ehelich verbunden: 

1. Rittergutsbeſitzer Hermann Joachimi⸗Forbach 
mit Helene Scheffler. 2. Sergeant und Hoboiſt im 
Fußartl.⸗Regt. Nr. 11 Guſtav Ritter mit Martha 
Villmann⸗Nudak. 


Jenn Sie Aren Bedarf 


in Herren- und Damenstoffen bei der 

Zeteler Weberei Janssen & Co., Elberfeld 

(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 

Ri sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden-Vereinigung enorme Vorteile. 

D — Sb Herren- oder 

) © gewünscht werden, erfo - 

lich. s Vertreter überall . 


22. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.11 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 8.12 Uhr. 

a 8.36 Uhr. 
toud-Untera. 613 Uhr. 


1 


— nn en 


Politics Betanntmadung. |Bolieilihe Belauntuachung. 
ger Siabfanter geführtes ar flaft beider fie n 


Zurückgeſetzte 


— — 


chall’ 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse TON Schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
N. Beste Ausführung unter Garantie. I 


3223: SEIEBIDIDIIDIDDIIIDIDIDDIIEDIIBDDIPDDDIIDDDIIIDDID3I3I3 33333 
5 Grammophon- | 
Automat, 


der populärſte, deshalb rentabelſte 
Automat der Gegenwart. Einfachſte 
Bedienung, kein Plattendefekt, kein 
ſtörendes Kratzen nach beendigtem 
Spiel. Erſtes Juſtrument in dieſer 
Ausführung, ſelbſtthätiges Ausſchalten 
der Schalldoſe nach beendigtem Spiel. 
Verkaufspreis 125 Mk. 


Großes Lager in Grammophonplatten 
zu Fabrikpreiſen. 


oa 
C. Preiss, 
Uhrenhandlung, 
Heiligegeiststrasse, 
gegenüber der evang. Kirche. 
— dem anerkannt soli- 
desten Haarwasser 
der Gegenwart. 


Ueberall zu haben. 
Fl. M. 2.— und g. 30. 


ſachen Beſchwerden bringen wir jahren am rechten Weichſelufer Notenstücke 
nachstehende Vorſchriften der Polizei⸗ zwiſchen der Defenſions⸗Kaſerne und von 5 Pf. au. 
Verordnung des Herrn Ober⸗Präſi⸗ dem ſog. Pilz; die Auſſicht ve Gartenlauben, 


en vom 15. März 1901 in Er- Fiſcher Franz von Szydlows 
erung: tragen. F 
82 Wir machen dieſes — . — 
1. Bei dem Fahren mit Fahrrädern merken bekannt da BE un hiefigen 
dürfen, ſofern nicht beſondere anderen Fteuzigen Weichſelufers 
Wege für den Fahrradverkehr] Poltzeibezirk 7 5 Bade⸗An⸗ 
eingerichtet find, nur die für — anfierha - 


Ken — und in der fog. todten 
C Wege Lud polniſchen Weichſel verboten 
5 


2 
* 
* 
0 
und daß ferner den Anordnungen des 3 
* 
© 
8 
N 


in Jahrgängen gebunden, 
ſehr gut erhalten, 
jeder Band für 2,50 Mk. 


E. Golembiewski. 


Eissehränke 


offerirt preiswerth 
Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, 
Glas⸗ und Porzellau⸗Handlung. 


der Ortſchaften und genannten Aufſehers, ſoweit ſich ſolche 
1 erat ba, wo ein löhaßter Ver- auf die ordnungsmäßige Benutzung 
ehr von Wagen, Reitern, Rad⸗ der Badeanſtalt beziehen, bei Ver⸗ 
er oder Fußgängnern ſtatt⸗] meidung ſofortiger Verweiſung von 
det, darf nur mit mäßiger derſelben unweigerlich Folge zu 
Geſchwindigkeit gefahren werden. leiſten iſt. 
— c. Die Dienſtherrſchaften und Ge⸗ 
8 6. werbetreibenden werden erſucht, die 
Während der Dunkelheit, ſo-⸗ zu ihrem Haushalt gehörenden 
wie bei ſtarkem Nebel iſt jedes] Perſonen auf dieſe Bekannt⸗ 
Fahrrad mit einer hell breunen⸗ machung aufmerkſam zu machen. 
den Laterne zu verſehen. Ihr orn den 17. Juli 1902. 


Licht muß nach vorn fallen, ihre Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Gläſer dürfen nicht farbig ſein. 5 E 
er Konkursverfahren. 


Jedes Fahrrad muß mit einer ſicher f E 
wirkenden Hemmvorrichtung u. Ueber 2 2 — De R * 


; manns - 
I ee Glocke ber- Brieſen, alleinigen Inhabers der 


f Firma — Michafowitz daſelbſt, 
1. Der Radfahrer hat entgegen wird heute am . 
kommende, zu berholendes 8 20. Juni 1902, 


der i 5 

. — die nachmittags 4 Uhr 45 Minuten, 
ſchen, insbeſondere 1 Faber daz er Juen A ee i 
von Fuhrwerken, Reiter, : der Juſt zr 

von Vieh ze. durch deutlich por. Briefen wird zum Konkurs ver⸗ 


bares Glockenzeichen rechtzeiti walter ernaunt. 
auf das Nahen des Sahrade Konkursforderungen ſind bis 


aufmerkſam zu machen. gun j 
iber Seile ie 25. Juli 1902 


2. In gleicher Weiſe iſt das Glocken⸗ 
zeichen zu geben vor Straßen bei dem Gerichte anzumelden. 


; „ > 3 UNO 


H. Schilling, 


Coiffeur & Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


Vornehme Frisir- u. Shampoonier-Salons 
für Damen und Herren, 


8 Anerkannt ‚vorzüglichste Bedienung. 
Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
ir Beste Ausführung. Solide Preise, E 
Billige ann für Parfümerien, Seifen, 


ahnbürsten ete. ete. 
Grosses Lager in Haarschmuekgegenständen. 


d. 


Statt mit Pomade, Oel 
u. schädlichen Tink- 
turen pflege man 
sein Haar nur mit 


Es wird zur Beſchlußfaſſung 


krenzungen, ſowie i i 
5 20 gen, ſowie in den in 8 


horen und Straßen, beim Ein⸗ 


Bi ot anderen Verwalters, ſowie über 
iegen aus einer Straße in bie et 5 
: 5 J uſſes und eintretenden Fa 

achen Strafenträmmungen, bei der über die in $ 132 der Koukurs⸗ 
öffentlichen Straßen liegen und ordnung bezeichneten Gegenſtände, 


audere, bei ſcharfen, unüberſicht⸗ 


Ausfahrt aus Grundſtücken, die an 
bei der Einfahrt in ſolche Grund⸗ auf den 
ſtücke). Mit dem Glockenzeichen 
iſt ſofort aufzuhören, wenn Pferde 


ruhig oder ſcheu werden. 
8. Zweckloſes oder beläftigendes Lauten 
iſt zu unterlaſſen. 


. 2 angeführten Fällen. f f * 
i : j über die Beibehaltung des er 
Beim Paſſiren von engen Brücken, nannten oder 15 Wahl eines 


7. Juli 1902, 
vormittags 9 Uhr, 

oder andere Thiere dadurch un⸗ und zur Prüfung der angemelde⸗ 
ten Forderungen auf den 


11. August 1902, | . 


vormittags 9 Uhr, 


5 findet, da die Wirkſamkeit dieſes 
Rattenmittels e 
ſein wollender Kunde, der in meiner Filiale ein 
Packet à ME. 4.— kaufte, hat damit ca. 25 Ratten 
getötet. End. Breunſg, Drogerie zum roten Kreuz, € 
nur für Nagetiere tödlich, ſonſt ganz unſchädlich. Ein Derfuch und man iſt überzeugt! 
Ueberall A 50 Pfg. und 1 ME. zu haben. Die Wirkung iſt wunderbar. 


3 — 2 


ine ſehr gute iſt. Ein nicht genannt 


ee „Es hat geſchnappt“ if 


P 


Pfeiffer & Diller's 


3 15 5 Dosen 
Maf fee · Soden ſ ma, 


empfiehlt Carl Sa 


Nur allein zu haben Hei 


2 tsächlich 


2. 
Entgegeukommenden Fuhrwer⸗ = 
In der Chat iſt Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


ken, eitern, Radfahrern, Fuß, vor dem unterzeichneten Gerichte, 


x Gras-Mäher, 


Anders & Go. 


gängern, Viehtrausporten "ze. hat Zimmer Nr. 2, Termin anbe⸗ Getreide-Mäher, 3 — 
der Radfahrer rechtzeitig und ge- raumt. x es 2 x ” 

5 Allen Perſonen, welche eine zur 3 kt 7 t | Garbenbinder und 
— oder falls die Deckichkent Konkursmaſſe gehörige Sache in nse efi- 0 ungs mitte Bindegarn Mittel e. 


oder ſonſtige Umſtände dies nicht Beſitz haben oder zur Konkurs. eziell für Fliegen, Flöhe, Läuſe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus den verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


maſſe etwas ſchuldig ſind, wird ſpeziell 1 g 5 
geftatten, ſolange anzuhalten oder aufge eben, ni „ zahlreichen Anerkennungsſchreiben: O)ri iſt famos.” — Ihr Ori 
abzuſteigen, bis die Bahn fred meinehmidttersuberabfolnen oder wirkt Zoloffal.” — „Habe grofastige Erfolge erzielt." — „Half befer Otte Wesche Fe — 
iſt. — 2. zu leiſten, auch die Verpflichtung wie andere Sachen.“ — „Verwende blos nur noch Ori.“ Jede 3 Flotter Schnurrbart 


Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. Thorn 3. 
Aeemele lese zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis 


pro Flaſche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch . ͤ . mern ned 
nch anderes als 88 ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 

„Bapid” für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg. a £ om 

Ori iſt erhältlich in Thorn in den Drogerieen von B. Bauer, Hugo 5 


9 12. en auferlegt, von dem Beſitze der 

Auf den Haltruf eines polizeilichen Sache und von den Be 

Exekulipbeamten ift jeder Radfahrer | für welche fie aus der Sache ab⸗ 

verpflichtet, ſofort anzuhalten und geſonderte Befriedigung in An⸗ 

abzuſteigen. ſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 


Volibart! 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
en liegen bei. 2 
Doſe Mk. 1.— u. 2. Alm 0 


nebitSebrauchsanmwelj, 


d⸗ ‘ Claass, Anders & Co., A: Koezwara, F. Koczwara Nachfl. und 75 und Garantzeſchein pr, 2 
. en 1: Auguſt 1902 Paul Weber. In Briesen in der 2— von L. Donat und bei 10 Pfd. Ei Ceutrine) een N 
Anordnungen der Wege⸗Polizeibe⸗ Anzeige zu machen. Apotheker 0. Schüler. Pfd.⸗Eimer 4,50 Mk. verjendet die] auch in Briefmarken). 


n werden mi eldſtrafe 42 ut 3 f TH EEE EIN REBEL], 12332 CHR UT TFT ET ET a Honighandlun 
b zu 90 mr, den ane Königl. Amtsgericht in Sriefen. Ein freu. möhl. Bier Ein Speiſeſpind ©. W. Fischer, 


mögensfalle mit entſprechender Haft mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver- | mit Gazethüren, verſchiedene ſtark Landsberg a. W. 


beſtraft, ſoweit nicht nach den all⸗ Dollenes Alelaholz, miethen Schuhmacherſtr. 18, II. gearbeitete Küchenregale, alte Möbl. Zimmer im 


i trafgeſetzen ei „ſtets zu haben. enen. —__ a g Kleine Wohnungen 
Strafe tel E A. Fe e Holla 5 W. Gr. u. Ef. möbl. Zimmer z. verm. Fenſterrahmen und Thüren find häuschen zu vermiethen. 0 1. 0 


Thorn den 12. Juli 1902. Gleichzeltig offerire trockenes Kiefern Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.] billig zu verkaufen Breiteſtr. 43, IL FEN. möbl. Zimm. u. Tep. Ein. Ee dohnungen von nei der 
Die Polizei⸗Verwaltung. klobenholz I. und I. Kl. N. Wohn u. B. 5. b. Banfſtr. 1. N. Jim. bill. J. b. Wilgelmöplag G, IV. bid. 4. verm. Cppernifusſir. 39, l. miethen Marienſtraße 7, 1. 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Beſſeres möbl. Zimmer von ſo⸗ 


gleich zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
Wald⸗ 


BESTE NE 


für junge Leute zu haben 


T ahmleidende, 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. A 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei = 
weitgehendſter Garantie. 


gran Margarethe Pehlauer, a 


Seglerſtraße 29. 


fü 


LI 
Kaufhaus M. S. Leiser 


Altstädter Markt 34, 
Erstes und grösstes Etablissement am Platze, 


empfiehlt seine 


Spezial- Abtheilung 


fertige Herren- und Knaben-Garderohe 


verbunden mit Anfertigung nach Maass 
untor Garantie für tadellosen Sitz bei denkbar billigster Preisstellung. 


II 


Ei ee rr 
— 


Schmiedel erne 
D Feuſter, 
1 Grabl⸗ 

gitter ic, 


offerirt 
I zu billigen Preiſen 


olph Thomas, 


Schloſſermeiſter. 


N 
e 
ANZ 


Konkurs⸗ . 


Ausserordentlich günstige Gelegenheit zur 
Beschaffung eleganter Herren- und Knaben-Garderoben, 


Die Waarenbestände 


Schendel“ Konkursmasse 


werden, um ſchnell damit zu räumen, von heute ab zu 


Carl Bonath 


Photograph, -artistisches Atelier PA 

Neust. Markt ar 

und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 

„Auf Leinwand gemalte Por- 

träts und Vergrösserungen“ ® 

nach jeder Photographie oder 

Sitzung. 
Platinotipie, 


HOW ganz enorm billigen Preisen 
overall ausverkauft. 


a1 *., Ans 

n H. 2, U. 3,50 M. 3, H. 8,00 
8 01 % Litgrtiascho kaullion ina 
In Thorn: C. A. Guksch, 
„ Gollub: Dobrachowski. 


a 
Gemäitetes Geflügel: 


Junge Hühner, 
Suppel⸗ Hühner, 
junge, Tauben, 


junge Perlhühner, 
R 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Goldfiſche 


in ſortirten Größen zu haben bei N 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


Kot, Nauchlachs, 


Feinſt. Aufſchuitt Pfd. . . 1,20 Mk. 
Ju ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk.] 
In ganzen Seiten Pfd.. . 1,00 Mk.]! 

zeitweiſe noch billiger, 


emp 


fiehlt 
Ad. Kuss. Schillerſtr. 28. 


Neue 


feinste grossfallende 


„ * Stoffreste «„ * * 


paſſend für Anzüge und Paletots 
zu staunend billigen Preisen. 


Die nenesten elektrischen 


Jaschenlampen, 


per Stück 3,50 Mk., empflehlt die 
Uhren- und Goldwaaren-Handlung 


Walther Kolinski, Il Zorn, Serberstr. 33/85, 
gegenüber Cafe Kaiserkrone. 


Sichere Hilfe Sulmer 6 


Bay Kollen eines einzigen 


I Bades 10 Pfg. ben ; der 
N & „bei akuten und chronischen Erkrankungen jeder N g m 
Delikatess- 8 Art und zwar 15 an Au bequemſte Weiſe find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
. bringt das ärztlich empfohlene it Sareredunie, und ein 
Gasilehay-Maljes 4 = e ee kreischende er 
das vollkommenſte und radikalſte Heilmittel; 2 72 
offerirt des Sue Es reinigt das Blut von 1 Komptoirgebäude, 


allen ſchädlichen Stoffen, die Urſachen ſämmt⸗ 
licher Krankheiten, und entfernt alle üblen 
Subftanzen, die den Organismus im feiner 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstrasse 26. 


für andere Zwecke geeigne 


H 1 ſein im 0 a re 1 9095 1 Bruno Ulmer. 
n gründlich und schmerzlos C 
> N En ohne Anwendung von Medizin. Laden 


ohnert. 


empfiehlt Eduard K 5 
2 7 Ueberraſchende Erfolge wurden bei Rheu⸗ 

uckerharnruhr, Magen-, Leber⸗ und Nierenleiden, Haut- und Frauenkrank⸗ 

Behufs vollſtändiger und perſönlicher Ueberzeugung geben wir 


Ausführliche Erklärung über das Weſen 


matismus, Gicht, Ischias, Waſſerſucht, b 
heiten, Neuralgie, Aſthma ꝛc. ꝛc. dauernd erzielt. 
jedem Leidenden unſer Kabinet gegen Sicherheit 4 Wochen zur Probe. 


geck Honig 


Pfund 65 Pf. 
offerirt, jo lange der Vorrath reicht, 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


heit“, über 100 Seiten umfaſſend. Preis 1,50 Mark. Für Käufer eines Kabinets frei. 
geit, ö . 
Illuſtrationen gratis und franko. 


Century Thermal Bade- Cabinet-Limited, 
Hannover, Schiffsgraben 15, Eingang Lavesſtraße. 


Tine feine Bo nung, hmung, aderſtraße 24 


; Thalſtr. 25a, pt., vom 1. Oktober] 2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und] find zwei zuſammenhängende un⸗ 
l 1 Näheres Waldhäuschen] Zubehör, vom I. Oktober zu ver- möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
Marienſtraße 5, I. beim Wirth. miethen Heiligeiſtſtr. 18. 11. Oktober er. zu vermiethen. \ 


| Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


3. Stock. 


Wohnung mit Penſton 


Waaren⸗Ausverkauf 


auſſee 49 


Pferdeſtälle, Lagerplätze, lehtere je 4 und 3 Zimmer, zu vermiethen 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 


auch im ganzen zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 60, 
bisher Bäckerei), mit Kellerräumlich⸗ 
eiten und Waſſerleitung verſehen, 


; 185 ; 5 5 Aer 31 5 1 0 Schön- vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
und die ſegensreiche Wirkung der Thermal⸗Bäder giebt unſer Buch „Philoſophie der e ee as bei Hinkler daſelbſt, Hintertreppe, 


Laden, 


zu jedem Zweck geeignet, vom 1. Ok⸗ 
tober anderweitig zu vermiethen im 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 


Näheres im Friſeurladen zu erfragen. 
Mellienſtr. 108 


find kl. Wohnungen billig z. verm. 


möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Culmerſtr. 26, III. 


Ein möbl. Balkonzimmer nebſt Kabinet 
zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


Cin Laden und Wohnungen 
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
g Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


1. und 2, Elg., Baderſfr. 9. 


Herrſchaftliche Wohnungen, je 4 


Nebengelaß, vom 1. Oktober zu verm. 


G. Immanns. 


Eine Wabunpg, 3. Elage, 


5 Zimmer, v. 1. 10. Gerberſtr. 31, 


Cine Wohnung, 1. Etage, 


5 Zimmer, vom 1.10. Brückenſtr. 20 
zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


© 0 
Brückenſtraße 8 
zu vermiethen vom 1. 10. die 
zweite Etage, 5 Zimmer, Badeſtube, 
Gasheizung, nebſt großem Zubehör. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe. Näheres beim Wirth, I. Etg. 


Herrschaftliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
I pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
lmiethen. Tuchmacherſtr. 2. 


Fan che Wohnung, 


1s Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm. 

Schulſtraße 22, I. 


[Wohnung, 
4, Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
Ibehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Ftiedrichſtraße 12, 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 


auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


win. Markt 39 


iſt eiue Wohnung, 2. Etage, von 
foſort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurklewiez. 


1. Etage, 
4 Bin, Kab., Entree, Balk., (Ausſicht 
Weichſel) zu verm. Baukſtr. 4. 
Parterrewohnung von 5 Zim., 
auch zum Komptoir geeignet, vom 1. 
Oktober d. 33. Seglerſtr. 6 z. verm. 
Näheres im Reſtaurant daſelbſt. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen. 
P. Trautmann. 


Wohnung, 
. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
Oktober zu vermiethen 


Marienſtraße 9. 
Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Freundl. Wohnung, 


nach vonn n imm., hell. Küche, all. 
Zubeh., z. verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


Kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen Altſt. 
Markt 17. Geschw. Bayer. 


Zwei Wohnungen, 


ö 


q eee eee be een nz sserpg deen Zundn.laJay 


aus uom3 im opjuuıuy ıoun BE 


I 


ese Wo] 


— 


Schulſtr. 16. 


Mocker, Thornerſtraße 9, 


gr. Wohunugen v. 1. Oktbr. z. verm. 


Grüß. l. Hleinere Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 2 
3 Zim. u. Küche, z. 
Valkonwohnung v War 1. 
Kleine n 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 3. 


2 Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Familienwohnung vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Lindenſtr. 54. 


Mocker, Lindenitrafe 59, 
Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtra 


t), getheilt 


+ 


a rn 2 8 


Zimmer, Badezimmer und ſämml. 


fe 11. 
) 


i 
1 


— [¶˖wiUUͤli 0 weni 


3 — 


